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Verantwortung für dieſelben übernehme. Die Zeugen 
Baron Goffinet, der belgiſche Kronſyndikus Wiener 
und der belgiſche Deputirte Lorand bekundeten, daß 
der König den Spielbanken gänzlich fernſtehe und 
die Verhältniſſe der letzteren ſeitens der Regierung 
geregelt ſeien. Der Staatsanwalt beantragte 6 
Monate Gefängniß, der Vertheidiger, welcher die 
Befugniß des belgiſchen Geſandten Baron Greindl 
zur Stellung des Strafantrags beſtritt, verlangte 
die Freiſprechung des Angeklagten. Der Gerichts— 
hof erkannte auf 8 Monate Gefängniß und 
wegen Fluchtverdachts auf ſofortige Verhaftung 
des Verurtheilteu. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am Mon⸗ 
tag zu längerem Aufenthalt in Budapeſt eingetroffen. 

— Eine gemeinſame öſterreichiſch-ungari— 
ſche Miniſterkonferenz fand am Sonntag in 
Wien unter Vorſitz des Kaiſers ſtatt. Der „Buda— 
peſter Korreſpondenz“ zufolge wurde endgiltig der 
gemeinſame Koſtenvoranſchlag feſtgeſetzt, deſſen Er— 
höhung ſich in ſo beſcheidenen Dimenſionen bewegt, 
daß das Budget viel günſtiger iſt als das laufende. 
Der Tag des Zuſammentrittes der Delegationen 
wurde noch nicht beſtimmt. 

Italien. 

— In Rom fand Sonntag eine Verſammlung 
römiſcher Kaufleute ſtatt, um gegen den. 
Fiskalismus zu proteſtiren, mit dem die 
Steuerbeamten in dieſem Jahr das Einkommen 
einſchätzen. Eine Bewegung gegen dieſen Fiskalismus 
hat in allen Städten ſtattgefunden, faſt alle Handels- 
kammern haben dagegen gerichtete Beſchlüſſe gefaßt, 
in Mailand, Florenz, Venedig, Neapel und Palermo 
fanden ähnliche Verſammlungen ſtatt. Die in 
Rom abgehaltene Verſammlung war die großartigſte 


wollen, trotz des Beſchluſſes des Hamburger Paxtei⸗ erfolgen. In Hamburg iſt in einer Volksverſamm⸗ 
tages ſeine Abſicht durchzuſetzen? Das bleibt ab- lung Abgeordneter Bebel als Kandidat für die 
zuwarten. Einſtweilen muß man jagen, dieſer nächſte Reichstagswahl nunmehr aufgeſtellt wor— 
ſozialdemokratiſche Parteitag iſt ausgegangen wie den. 

das Horneberger Schießen. — Der Direktor im Reichsverſicherungsamt 
Gäbel wurde zum Präſidenten des Reichs— 


3 3 verſicherungsamts ernannt. 
Die Kaiſermanöver — Im Wahlkreiſe Oldenburg⸗Plön haben 


eri . die Nationalſozialen als Reichstagskandidaten den 
im baieriſchen Landtage. Redakteur Damaſchke-Berlin aufgeſtellt. Die Reichs⸗ 
Die Interpellation über die Kaiſermanöver bei] tagserſatzwahl in Oldenburg⸗Plön wird, wie ver⸗ 
den letzten großen Manövern kam in der baieriſchen] lautet, zwiſchen dem 20. und 25. November ftatt- 
Abgeordnetenkammer am Sonnabend zum Abſchluß.] finden. f 
Der Reſt der Debatte beſtand faſt nur aus perſön⸗ — Die Konferenz der Oberpoſtdirektoren 
lichen Polemiken der einzelnen Redner gegen ein-] ſoll Ende dieſer Woche im Reichspoſtamt ſtattfinden 
ander. Dr. Sigl führte dem Abg. Dr. Orterer] Bevor dann aber endgiltige Maßnahmen getroffen 
gegenüber aus, die Sozialdemokraten betrachtete erf werden, ſollen der „D. T.-Ztg.“ zufolge auch noch 
vom Standpunkt des Chriſtenthums aus als Brüder; gewiſſe Berufskörperſchaften, wie Handelskammern 
er müſſe anerkennen, daß er dieſer Partei unter und Landwirthſchaftskammern, gutachtlich 
den gegenwärtigen Verhältniſſen ſehr ſympathiſchſ ihre Meinung über die geplanten Reformen äußern. 
gegenüberſtehe. An Soldaten und Manövern habe — Die endlich erwachende größere Regſamkeit 
er noch nie einen Genuß gehabt. Abg. Dr. Sigl] in den Berliner kirchlich-liberalen Kreiſen hat 
verſicherte dem Abg. Caſſelmann, daß er nie die auch geſtern, am zweiten Tage der Kirchenwahlen, 
Mainbrücke abbrechen wollte, die zerbricht ſchon von] Erfolge herbeigeführt. Die Liberalen haben in St. 
ſelbſt. (Heiterkeit.) Auch denke ich nicht daran, das] Thomas und Zion die Poſitiven geſchlagen, in Na⸗ 
deutſche Reich zu vernichten. (Heiterkeit) Ich zareth, das vor drei Jahren poſitiv gewählt, konnten 
hoffe, daß wegen Dr. Sigl und des „Baier. Baterl.” | fie den erneuten Anſturm der Poſitiven zurückwerfen 
nie zwiſchen Nord und Süd ein Krieg entſtehen] und ihre Mehrheit behaupten, Andreas, St. Paul 
wird. _ (Heiterfeit.) Abg. Dr. Drterer, wandte und Philipp⸗Apoſtel blieben ihnen erhalten und 
ſich gegen den „ruppigen“ Ton Dr. Sigls und er-] nur in der Friedensgemeinde, wo neben drei pofi- 
klärt es für höchſt traurig, daß ein ſolches Skandal tiven auch ein liberaler Aelteſter mit einigen liberalen 
blatt, wie das „Vaterland“ des Abg. Dr. Sigl in] Vertretern ausſchied, unterlag die liberale Partei, 
München, exiſtire. Kriegsminiſter v. Aſch erklärte:] während Himmelfahrt, die Verſöhnungsgemeinde, 
Die baieriſche Armee hatte ſeit den Manövern] Gethſemane, Markus, Lukas und die Kaiſer Friedrich⸗ 
nur einen Verluſt von 39 Pferden; da-] Gedächtnißkirche in den Händen der Poſitiven ver⸗ 
von find 27 verendet oder mußten getödtet] blieben. Insgeſammt erſchienen in den 13 Ge⸗ 
werden, 12 ſind dauernd unbrauchbar geworden.] meinden 11421 Wähler an den Urnen, d. h. faſt 
Redner erklärt, daß er keine Landesmittel für die] 67 v. H. der eingeſchriebenen Wähler; davon 
Deckung der Manöverkoſten in Anſpruch nehmen ſtimmten 5717 poſitiv und 5658 liberal, die übri— 


niß der ganzen breitſpurigen Erörter 
b ( u 
ift der Beſchluß, bei den Landtagswahlen 70 
Vahl f für der 
einzutreten. „Die Unterſtützung ee 
Parteien im erſten Wahlgang ſoll aus⸗ 
ee ſein. Die ſozialdemokratiſchen Wahl⸗ 
1 follen bei der Abgeordnetenwahl dieſelbe 
ne 1 8 5 hie ab cg wahlen befolgen, d. h 
a eln das kleinere wählen, wenn ſich 
— — . 2 ſehan dentaler Wahl 
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herbeigeführt worden durch di 2100 
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Kocrungsankrages zu der Reſolution bel 
ompromiſſe mit anderen Parteien nicht ab- 


geſchloſſen werden dürfen f 
dieſes Amendements an a 


ung eigener Wahlmänner unmöglich ift, 
ber gewiſſen Bedingungen die Wahl 5 Wahl. 
lichen 3 geſtatten, die ausſchließlich einer bürger⸗ 
Bu | ppoſitionspartei angehören. Nach der Ab⸗ 
weiten Aang ale Mittag begann vor der 
ſt allo mitten zwiſchen den Ab⸗ 
ümmungen, was Def häFtOH mungen nich zu⸗ 


fi 


“weil Hoch⸗Hanau be⸗ 
Theil a das Amendement Mittag pe 


Bebelſchen Antrages erehige. Die Bie. 
e den nachfolgen. 
gefaßten Beſchluß dahin auf, daß 70 en 115 


Punkt 1 der Reſolution eine Wahlbetheili nach] werde. Man habe gejagt, die Manöverkoſten be I gen Stimmen waren ungiltig. Demonſtration des Kaufmannsſtandes, die ſeit 
15 8 überhaupt nur durch Aufſtellan igung er⸗ laufen ſich auf 10 Millionen. Er wiſſe es nicht, — Nach der im Reichs-Eiſenbahnamt aufgeftellten | 1870 ſtattgefunden hat. Es nahmen 8 über 
emokratiſcher Wahlmänner in die Wahl g. ſozial-] denn die Koſten feien noch nicht liquidirt, auch in] Nachweiſung der auf deutſchen Eiſenbahnen — 2000 Menſchen Theil, darunter die angeſehenſten 


eingetreten 


Perſonen des Handelsſtandes. Die Discuſſion 
Deshalb 


verlief ſtürmiſch. Endlich wurde eine Tagesordnung 
beſchloſſen, in der gegen jede das richtige Maß 
überſchreitende Einſchätzung proteſtirt und die 
Regierung des Wortbruchs beſchuldigt wird. Es 
wurde ferner beſchloſſen, eine Kommiſſion zu er- 
nennen, die am folgenden Tage ſchon ſich zum 
Miniſterpräſidenten begeben ſollte, um ihm die 
Klagen des Kaufmannsſtandes vorzutragen. Alle 
Kaufleute und Gewerbetreibenden Rom's ſollen ſich 
auf dem Capitol verſammeln, um mit dieſer 
Kommiſſion vor das Miniſterium des Innern zu 
ziehen. Während dieſer Zeit ſollen alle Geſchäfte 


werden kann (Lebh i 

a, „ ann. (Lebhafte Zuſtimmung. 
Ri 8 Meinung nach der Reſt 1 Reſolution 
dieſem Sine 225 892 jet 1 as ‚Parteitag in 
ſpruch.) Moltenbuhr. 3 gute Bat, (iber- 
den erſten Satz des Antrae 


Preußen nicht. Aber die Zahl der Soldaten und ausſchließlich Baiern's — im Monat Auguſt d. J. 
der Uebungstage ſei die nämliche geweſen wie jonft. | vorgekommenen Betriebsunfälle waren zu verzeichnen: 
Mehrkoſten entſtünden nur durch das Zuſammen⸗ Entgleiſungen auf freier Bahn . 14 
ziehen der Truppen auf einen Punkt. Er hoffe Al in Stationen. . 21 
Wide The ee den ang . a e eee 
. Dr. 5 in Stationen 

. Orterer, der es getadelt habe, daß die Truppen an ſonſtige Betriebsunfälle . . 158 
en mit Jun 15 der Stelle des Kriegsſchauplatzes von 1866 zu ; Juſammen 216 
imm Lebhaf 6 er nieder- övrir tten, ſei zu rathen, in ſei Muße⸗ , a 

du deen Beha (ſJurſtimmunqh, daß man funden die Reggie euer Die Betriebslänge betrug 39792 km, au Zug 
Lorſ. Singer: Für win men Gegner eintritt. Er werde dann finden, daß damals die Kämpfe] fomeiern wurden geleiftet 90 180921, 10 9 je 
Gelegenheit bieten u Fall daß ſich eine foldhe| diesjeits der Rhön, heuer jenfeits ftattgefunden ein Unfall auf 184 km Betriebslänge oder auf 


wür ür tat! „ £ 4 1 Aq ye 1 4 
beobachten ſein, die 17755 würde diejenige Tatik zu | haben. Ueber Taktik kann ich hier keine Vorleſung 139 752 Zugkilometern entfällt, 


wahlen feſtgelegt h Partei für die Reichstags⸗J halten, darüber müſſen die Schiedsrichter das alen Wir dein ge. ver- geſchloſſen bleiben, und an den Läden ſoll ein 
ahlmänner engl a h. wo ſozialdemokratiſche] Urtheil fällen. Daß durch ſchlechte Führung ein De ah letzt [Plakat verkünden, daß fie aus fiskaliſchen Gründen 


4 ( nd, wählen fie v i 54 

auc c kleinere. (Sehr al Bebel: * 
es eben in der Anficht, daß durch die Annahme 
unkte gaugenommenen Antrages zu Punkt 2 die 

(Zuſtimmun und 4 der Reſolution erledigt ſind 
genoſſen bene es daher alſo da, wo die Partei. 
nö auftuſtel gen ſollten, keine eigenen Wahl- 
liberale Wa Bet ſondern von vornherein für 


Armeekorps in eine ſchlechte Lage gekommen ſei, iſt] Reiſende 2 
nicht wahr. Man hat gejagt, daß Radfahrer] Bahubeamte und Bahnarbeiter im 
(Meldereiter) 150 Kilometer neben Wagen herreiten Dienſttt 435 79 
mußten. Ich muß Dr. Sigl Recht geben, daß es] Poſt⸗, Steuer-, Telegraphen-, Polizei⸗ 

keine Baiern waren. Soviel kann ich aber] Beamte ꝛc. im Dienft . . ... 
konſtatiren, daß nur einmal auf etwa 25 Kilo- fremde Perſonen, einſchließlich der nicht 
meter weit der Wagen begleitet wurde. 150 Kilo-] im Dienft befindlichen Beamten und 


geſchloſſen ſind. — Rudini wurde telegraphiſch 
erfucht, die Kommiſſion zu empfangen, ſowie den 
Finanzminiſter und den Schatzminiſter zu veraulaſſen, 
bei dem Empfang zugegen zu fein. Die Demonſtration 
hat denn auch unter großer Betheiligung und 
Führung des Proſyndaco von Rom, und des 
Präſidenten der Handelskammer ſtattgefunden. 


ann f bet meter wären allerdings für Radfahrer auch keine] Arbeiter, aber ausſchließlich der Miniſterpräſident di Rudini empfing eine größere 

Barf SE eLffen jr eee ie übertriebene Leiftung geweſen, unmöglich allerdings] Selbſtmörder ER 16 (1 Abordnung der Manifeftanten und erklärte 155 

A ger: Ele: 2 r Beifall.) I für rde. Jedenfalls ſteht ſoviel feſt, daß durch 2 162 8 i etzlichen Grenzen Mögliche 
keit des Parteitag zich konſtatire die Einmüthig⸗ für Pferde. Jedenfalls ſteht ſoviel feſt, daß durch zuſammen . . 62 1.162 daß alles innerhalb der geſetzlich 3 


die Beſprechung der Angelegenheit, die faſt ebenſo⸗ — Auf Antrag des Danziger General- 
lange dauerte, wie die Manöver ſelbſt (Große kommandos iſt ſeitens der Hamburger Staats⸗ 
Heiterkeit), die Koſten des Manövers nicht geringer | anwaltſchaft gegen den Redakteur des „Ham— 
werden. Damit ſchloß die Beſprechung der Inter⸗[burger Generalanzeigers“, Dr. Bruno 
pellation. ' Wagner, die Unterſuchung eingeleitet worden. Es 
Folgen wird die Interpellation vorausſichtlich] handelt ſich um den Abdruck einer Depeſche aus 
nicht haben, ſondern die Manöver werden wohl Danzig, in welcher es für ſittlich berechtigt erklärt 
auch in Zukunft in der Weiſe abgehalten werden, | wird, wenn Militärpoſten auf Perſonen, welche 
wie es die Militärverwaltung, die ja allein ſachver⸗] wegen eines geringfügigen Vergehens feſtgenommen 
ſtändig in dieſer Beziehung iſt, für zweckmäßig hält. | und auf der Flucht. find, nicht ſchießen. Die Straf- 
Immerhin hat die Interpellation zu einer Wider- verfolgung des Redakteurs geſchieht wegen Auf- 
legung übertriebener Gerüchte geführt, was ſchon forderung zum Ungehorſam gegen militäriſche Vor⸗ 
allein von Nutzen iſt. ſchriften. Der dolus eventualis wird in dieſem 


eſchehen werde, um zwiſchen den Steuererhebern 
257 re Steuerzahlern eine freundſchaftliche, von 
größerer Billigkeit und Gerechtigkeit eingegebene 
Verſtändigung herbeizuführen. Einige Rädels⸗ 
führer benutzten die Menſchenanſammlung in den 
Straßen und verſuchten an einigen Punkten das 
Straßenpflaſter aufzureißen. Hierbei kam es bei 
der Via delb Anima zu einem Zuſammenſtoß mit 
der Polizei. Vier Poliziſten und 3 Carabinieri 
wurden verwundet; einer der Rädelsführer wurde 
getödtet. Auf Seiten der Ruheſtörer konnten bisher 
drei Verletzte feſtgeſtellt werden, einer davon iſt 
ſchwer getroffen. Es wurden einige 20 Ver 


hier gefaßten arin, da r Gr 

gung, nur burg fe eine a eh 
ut geſchehen fal ſozialdemokratiſcher 
hoh dle Vorstellen erledigt uſtinmung Da⸗ 
ner der Wahlbetheng einger. e e 
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eigenen Genugthunn g, wie es chei 5 

i a g herb ſcheint zu feiner 
en de Der e Ban, Sehne 
eröffnet 8 ozialdemokratie 7, geliefert, daß, wo 
kee an dem Grundſaß 95 Attionsfelder 
bewußte Arbeiterſcheſthalte, daß die 
eigene Kraft geſtügt, jedes ſchaft, au ihre 
promiß mit bürgerlichen 9 Bündniß 


Wegen dieſes Beſchluſſes ien verſchmäht A USE Prozeß vorausſichtlich eine Rolle ſpielen. I baftungen vorgenommen. 
die monatelang hin es hätte ſich die Na f — Daß die Wochenſchrift „Kritik“ bereits Türkei. 
erſparen könn 8 Erörterung die Partei Deutſchland. eingegangen ſei, wird von dem Herausgeber — Der deutſche Botſchafter Freiherr v. Saurma⸗ 


Jeltſch dinirte am Freitag im Mldiz⸗Kiosk und 
wurde darauf von dem Sultan in Audienz empfangen, 
wobei er dem Sultan ein eigenhändiges Schreiben 
des Kaiſers Wilhelm überreichte. : 
— Die Lage auf Kreta erklärt das Gi 
zöſiſche Regierungsorgan, der „Temps“ für A 
bar; es ſei die höchſte Zeit, daß Europa 5 Sehe 
nommenen Verpflichtung nachkomme, er Blatt 
Zuftände auf der Inſel herbeizuführen. voylſorliſ 0 
ſchlägt vor, die Verwaltung Kretas 1 es 
einem Kommiſſar als Delegirten Europa l cher 
trauen, etwa einem ehemaligen Diplomaten, welch 


8 Berlin, 11. Oktober. Dr. Wrede als unrichtig bezeichnet. Dr 
— Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen — Der Privatdozent an der hieſigen Univerſität 
machten am Montag dem Darmſtädter Hof einen] Dr. W. Kaufmann und der bisherige Sekretär 
Beſuch und kehrten Abends nach Cronberg zurück.] des hieſigen Schutzkomités griechiſcher Gläubiger 
Am Dienſtag wollte das ruſſiſche Kaiſerpaar und [Roeßler find dem deutſchen Delegirten zur griechi⸗ 
das großherzoglich heſſiſche Paar der Kaiſerinſchen Finanzkommiſſion beigegeben und nach Athen 
Friedrich einen Beſuch abſtatten. N abgereiſt. 
TE Der ſozialdemokratiſche Parteitag be- Hamburg, 11. Oktober. Im Prozeß Stenzel 
Tas oß am Sonnabend noch, die Parteileitung wiederum | ſagte der Angeklagte aus, daß er die beiden Artikel, 
in m zu verlegen und den nächſten Parteitag it denen der König der Belgier beſchuldigt wird, 
Part, 19 abzuhalten. Die Ueberſiedelung der in gewinnſüchtiger Abſicht die Spielbanken zu be⸗ 
rteileitung nach Berlin ſoll noch in dieſem Monat! günſtigen, nicht verfaßt habe, daß er jedoch die 


ug der 
beim Dreiklaſſenwahlſyſtem bote 15 "a 
eigene Wahlmänner durchbrin 5 ö 
ſeits aber wird gerade die arm un 
demokratiſcher Wahlmänner in biete ung Sozial. 
Stichwahlen führen und dadurch ben 10 
Ai bekämpft werden ſollen, den Er fo za . 
Nach Feſtſtellung des Ergebniſſes d Son tern, 
en Bebel dem Vorſitzenden Sin 
in wir erſt wieder in Berlin ſind dan ird 
alles finden.“ Sollte Abg. Bebel NaN 
en 


in Kairo oder Konſtantinopel die Verhältniſſe des 
Orients kennen gelernt habe. Dieſem Kommiſſar 
wären drei bis vier belgiſche oder holländiſche 
Kolonialbeamte ſowie eine aus belgiſchen oder 
holländiſchen Kolonialtruppen beſtehende Gendarmerie 
beizugeben. 


iſt das andere. Die Babies ſind ſehr lieb und 
gut wenn ſie ſchlafen. 
Niederlande. 5 

— Staatsminiſter Jan Heemskerk, früher 
wiederholt ue iſt geſtorben. 

en. 

— Ein ernſter Araberaufſtand ſoll in Baſſorah 
ausgebrochen ſein. Türkiſche Truppen aus Erzing⸗ 
hian ſind nach Baſſorah geſandt. 

Afrika. 

— Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ weiter über 
die Schlacht bei Budu (Uganda) am 20. Juli 
zwiſchen Major Ternan und den Truppen des 
Königs Mwanga gemeldet wird, verfolgte der eng⸗ 
liſche Kommiſſar die fliehenden Aufſtändiſchen und 
holte ſie am 29. Juli bei Marongo ein. Die 
Aufſtändiſchen, welche ſich durch Futabangi⸗Banden 
verſtärkt hatten, wurden von Neuem geſchlagen und 
verſprengt. In Budu iſt die Ruhe wiederhergeſtellt. 


Heer und Marine. 


— Auf dem auf der Ausreiſe befindlichen Schul⸗ 
ſchiff „Charlotte“ ſtürzte der Seekadett von Kitt⸗ 
litz aus der Bramraa an Deck und verſtarb 
alsbald. 


Von Nah und Fern. 


* Wieder keine Nothleine! Nach Be⸗ 
endigung ihrer Hilfsarbeit im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet des öſterreichiſch⸗boͤhmiſchen Theils des 
Rieſengebirges wurden vier Kompagnien des in 
Thereſienſtadt liegenden Pionier ⸗ Bataillons ein⸗ 
waggonirt, befehligt von Oberlieutenant Joſef 
Watzek. Der Zug wurde vorſchriftsmäßig abgelaſſen. 
Nach kurzer Fahrt hörte man plötzlich die Horniſten 
das Signal „Feuerlärm“ blaſen. Die Mannſchaft 
in den Waggons ſchrie laut: „Halt! Feuer! 
Hilfe!“ Das Lärmen, Toben war ſchrecklich, doch 
der Zug hielt nicht an. Da trat Oberlieutenant 
Watzek aus dem Koupee und lief längs dreier 
Wagen auf dem Trittbrette nach dem letzten Wagen 
zu, aus welchem Funken ſprühten. Mit wahrer 
Todesverachtung ſprang der Offizier dann von der 
Plattform auf das Dach des vorderen Wagens und 
lief auf den Wagendächern bis zum erſten Wagen. 
Erſt beim Wagen der Bremshütte wurde der 
Offizier vom Lokomotivführer und dem mitfahrenden 
Beamten bemerkt. Jetzt erſt konnte durch das 
tollkühne Wageſtück der Zug zum Stillſtande gebracht 
werden. Zum Glück hatte indeß die Mannſchaft 
das Feuer mit ihren eigenen Monturen gelöſcht. 
Es war eine Lampe geſprungen, und das aus⸗ 
fließende Oel brannte am Boden. Da der Zug: 
keine Nothleine beſaß, iſt es nur der Geiftes- 
gegenwart des Oberlieutenants zu danken, daß der 
Zug zum Stillſtand gebracht und ein größeres 
Unglück verhütet wurde. : 

* Bonn, 8. Oct. Nachdem das Urtheil der 
Strafkammer wegen des bekannten Zuſammenſto⸗ 
ßes zwiſchen Alfaten und Alemannen rechtskräf⸗ 
tig geworden, hatte der verletzte Alemanne, nunmeh⸗ 
rige Referendar Jarres, eine Entſchädigungsklage 
gegen die verurtheilten Alſaten angeſtrengt. Das 
jetzt von der Civilkammer des hieſigen Landgerichts 
gefällte Urtheil dürfte allgemein überraſchen. Die 
Klage gegen den Geodäten Holzapfel wurde nämlich 
abgewieſen, weil er ſich nach Auffaſſung des Gerichts 
an der Mißhandlung nicht betheiligt habe. 
Holzapfel iſt derjenige, der die ſchwerſte Strafe, 4 
Monate Gefängniß, erhalten hat, auch bei der Ein⸗ 
reichung des Gnadengeſuchs keine Berückſichtigung 
fand. Auch bezüglich des zu 50 Mark Geldbuße 
verurtheilten Geodäten Rheinländer nahm die Civil⸗ 
kammer Nichtbetheiligung an und wies auch die ge— 
gen dieſen gerichtete Klage ab. Holzapfel hat die 
gegen ihn erkannte Gefängnißſtrafe angetreten, Rhein- 
länder die Buße bezahlt. Ihr Vertheidiger hat nun 
bei dieſen widerſprechenden gerichtlichen Erkenntniſſen 
Ausſetzung des rechtskräftig gewordenen Urtheils 
der Strafkammer und Wiederaufnahme des Ver⸗ 
fahrens beantragt. 

32 Haberfeldtreiber wurden in München 
am 8. Oktober zu Gefängnißſtrafen von drei Mo⸗ 
naten bis zu einem Jahre verurtheilt. * 

»Ein kurioſes Bittgeſuch um Ermäßigung 
der Kommunalſteuer iſt dieſer Tage an den 
Magiſtrat einer bekannten Stadt der Provinz Poſen 
gerichtet worden. Es lautet nach der „P. Ztg.“: 
e den 27. September 1897. An einen 
Gerthen Herrn Majeßdrath hier. Unterthägeſt er- 
laube ich mir eine bitte an den Herrn Majeßdrath 
zu ſenden ich Handelsmann Karl A... bin 
57 Jahre alt Steure der Stadt ſchon 33 Jahre da 
möchte ich den Herrn Majeßdrath bitten, daß er 
mich möchte etwas entbinden weil ich Kränkliſch 
und ſchwach jetzt bin weil ich über Haupt Gewerbe⸗ 
ſteuer und Krumenahl Steuer zahlen muß. Da 
möchte ich den Herrn Majeßdrath erzuchen noch 
einſt mahl. Herr Majeßdrath ich hätte noch nie 
eine Bitte an Sie Geſchriben weil ich aber unmindige 
Kinder zu Hauſe habe ſo bitte ich den Majeßdrath 
wo ich Steuern thue wo ich über Haupt der Stadt 
noch nie zu der laſt gefallen bin, noch mahls bitte 
ich den Herr Majeßdrath ich will Steuern den 
meine Eltern haben Geſteuert bis zur letzten Stunde 
es bittet Karl A. . . unterſtänigt wegen erlinde⸗ 
rung meiner Steuern.“ 

Eine Zehnjährige über das Baby. 
Offenbar nach dem Muſter des berühmten 
Krispanski-Aufſatzes über den „Katz“ ift nachſtehender 
Aufſatz einer Zehnjährigen gearbeitet, der ſich in 
folgender ungemein belehrender Weiſe über die 
Babies verbreitet: „Die Babies ſind die kleinſten 
Menſchen, die es giebt. Bei uns giebt es immer 
eins und wenn das anfangt zu laufen, kommt ein 
anderes und dann iſt das das Baby. In unſerer 
Straße ſind ſehr viele Babies. In jedes Haus 
eins und jetzt wenn der Sonn ſcheint kommen alle 
auf die Straß und da ſieht man erſt, wie viel da 


ſchütteln und zu ihnen ſingen. Wenn man ſie 
aber nicht ſchreien laßt, dann ſchreien ſie noch 
mehr. Jeder war einmal ein Baby, Großpapa 


jetzt. Keine Haare hat er ſchon gehabt, 
weißen Bart nicht, ſo ſagt meine Mama, die ihm 
damals ſchon gekannt hat. Die Babies haben 
keine Zähne und nichts anders im Mund wie den 
Daum.“ 


Saurengurkenzeit nur ſelten ſerviren, macht ſeit dem 


durch ganz Europa. Eine Stunde vor dem Ein⸗ 
zuge Kaiſer Wilhelms II. iſt auf dem Eliſabeth⸗ 
ring der Leitungsdraht der elektriſchen Straßenbahn 
heiß geworden und begann, wie dies oft vorzu⸗ 
kommen pflegt, zu rauchen. Einigen Wiener Repor⸗ 
tern kam dies ſehr gelegen, und ſie beeilten ſich, 
ihren Blättern zu melden, daß ein im Keimen er- 
druͤcktes Dynamitattentat zu verzeichnen ſei, welches 
die Polizei ſtreng verheimlicht. Die Phantaſie 
ausländiſcher Journaliſten hat dieſe Meldung dann 
noch weiter ausgeſchmückt. Der 
„Secolo“ wußte bereits die politiſchen Ur⸗ 
ſachen des Attentates und die Zahl der Ver⸗ 
wundeten anzugeben. 


nach Frankreich. Das in Lille erſcheinende „Le 
Grand Echo“ enthält nun an leitender Stelle 
folgende Mittheilung: „Das anläßlich des Einzuges 
des deutſchen Kaiſers in Peſt verübte Attentat iſt 
unmittelbar neben dem Wagen des Monarchen be⸗ 
gangen worden. Die Ungarn, die gute Politiker 
ſind, haben dem deutſchen Kaiſer vielleicht deshalb 
fo brauſende Eljen zugerufen, damit das Jubel⸗ 
geſchrei das Gejammer der in unmittelbarer Nähe 
ſich vor Schmerzen wälzenden 70 Opfer übertöne! 
Der öſterreichiſchen Polizei iſt es gelungen, alles 
zu verheimlichen!“ Wie man ſieht, gedeiht dieſe 
Entenzucht ganz vorzüglich. Wenn das ſo fort⸗ 
geht, wird die arme Ente bald an totaler Ver- 
fettung zu Grunde gehen. 

* Eine neue Erdſenkung iſt bei Teplitz 
vorgekommen. In der Nähe des Florentinenſchachtes 
zwiſchen Liskowitz und Schwaz ſtürzte am Freitag 
plötzlich Erdreich ein. Drei Frauen, welche bei 
dem Verbruchsterrain mit Sammeln von Kohlen⸗ 
ſtückchen beſchäftigt waren, verſanken in den zwanzig 
Meter tiefen Erdpingen und wurden von den nach— 
ſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet. Auf die ver⸗ 
zweifelten Hilferufe der Verunglückten eilten ſofort 
Leute herbei. Rettung war jedoch unmöglich und 
die drei Frauen erſtickten. 

* St. Petersburg, 11. Okt. Einer Blätter⸗ 


aus Wladikawkas, durch Erfrieren ums Leben 
gekommen. 


Aus den Probinzen. 


E. Zuin, 11. Oktober. Ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich in der Mühle des Mühlen⸗ 
beſitzers Jaroſch aus Tokarzew. Während der er- 


der eine Arm erfaßt und vollſtändig zermalmt. Ins 
Krankenhaus gebracht, mußte dem Verunglückten der 
Arm amputirt werden; am folgenden Tage jedoch 
gab der junge Mann bereits ſeinen Geiſt auf. — 
Der Beſitzer Schlakowski aus Siedlikow iſt im 
Antonier Walde mit einer klaffenden Wunde am 
Hinterkopfe todt aufgefunden worden. Sein Fuhr⸗ 
werk ſtand abſeits auf der Straße. Da bei dem 
Manne eine Geldſumme von etwa 400 Mark ge⸗ 
funden wurde, wird angenommen, daß derſelbe ver⸗ 
unglückt iſt. — An Diphtheritis find hier ſchon 
einige Todesfälle vorgekommen. 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, 12. Oktober 1897. 


Muthmaßzliche Witterung für Mittwoch, den 
13. Oktober: 
hafter Wind, Sturmwarnung. 

Der Gewerbeverein hielt geſtern Abend in 
ſeinem Vereinshauſe, Spieringſtraße, die ſatzungs⸗ 
mäßig richtig einberufene Generalverſammlung ab, 
die leider nur ſehr ſchwach beſucht war. Der Vor- 
ſitzende, Herr Direktor Dr. Nagel, gab zunächſt den 
Bericht über die Thätigkeit des Vereins im ver⸗ 
floſſenen Jahre, dem wir folgendes entnehmen: 
Das verfloſſene Jahr 1896/97 war das 69. ſeit 
dem Beſtehen des Vereins; am 17. Februar 1898 
beſteht er 70 Jahre. Mit 287 Mitgliedern und 
6 Ehrenmitgliedern trat der Verein in das Ver— 
einsjahr ein; leider wurden 7 durch den Tod ab- 
gerufen. Zunächſt bedauert der Verein den Verluſt 
ſeines verehrten Ehrenmitgliedes, Herrn Hauptlehrer 
a. D. Straube, welcher, nachdem er 50 Jahre un 
unterbrochen Mitglied des Vereins geweſen war, 
am 28. Oktober 1895 zum Ehrenmitgliede ernannt 
wurde. Sodann entriß der Tod das hochverdiente 
Vorſtandsmitglied, Herrn Gymnaſiallehrer Capeller, 
welcher nach ſchwerem Leiden am 27. Januar dieſes 
Jahres aus dem Leben ſchied. Seit 1871 Mit⸗ 
glied, hat er mit ſeltener Treue und Anhänglich⸗ 
keit feine Kräfte, bis fie verſagten, dem Vereine ge⸗ 
widmet; 16 Jahre war er Mitglied des Vorſtandes 
und hat das Amt des Schriftführers mit unermüd⸗ 
licher Pflichttreue verſehen. Aber auch außerdem, 
wo es galt, durch Vorträge anzuregen, durch ſeine 


war er bereit, dem Vereine ſeine Kräfte zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Sein Verluſt iſt für den Ge⸗ 
werbeverein ein ſehr ſchwerer, und wird er ihm ein 


find. In manchen Babywagen ſitzen zwei eins! 
mit den Kopp hin und das andere mit den Kopp 
her — dieſe heißt man Zwillinge und ſehen ſo 
ähnlich, daß, wenn man eins ſieht, meint man, es 
Wenn man ſie aber waſcht 


oder ſie bei der Nacht aufwecken, dann ſchreien ſie 
und man muß mit ihnen hin und hergehen und ſie 


auch, er hat aber damals nicht ſo ausgeſehen wie 
aber 


* Eine fette Ente, wie fie die ſenſations⸗ 
lüſternen Journale ihren Leſern ſelbſt während der 


Einzuge des deutſchen Kaiſers in Peſt die Runde 


Mailänder 


Von Italien flog die auf 
ihrer Vergnügungsreiſe immer fetter werdende Ente 


meldung zufolge iſt beim Beſteigen des Ararat 
durch Mitglieder des letzten geologiſchen Kongreſſes 
eines derſelben, der Lehrer der Arzneikunde Stoeber 


wachſene Sohn ſich am Getriebe beſchäftigte, wurde 


Wolkig mit Regenfällen, milde, leb⸗ 


heitere Muſe die Stiftungsfeſte zu verſchönen, überall 


dauerndes ehrendes Andenken bewahren. Noch in 
letzter Stunde, am 2. Oktober d. J., hat der Ver⸗ 
ein das Dahinſcheiden ſeines früheren Vorſtandsmit⸗ 
gliedes, des Herrn Rentier Steinorth, zu betrauern. 
Ferner verlor der Verein durch den Tod die Herren 
Kaufmann Tertz (1868), Schiffskapitän Krauſe 
(1869), Fabrikbeſitzer Schmidt (1884) und Bäcker⸗ 
meiſter Rutzky (1890). Von Elbing fortgezogen 
ſind 7, ausgeſchieden 8, neueingetreten 31 Mitglieder, 
ſodaß der Verein mit 297 Mitgliedern und 5 Ehren⸗ 
mitgliedern in das neue Vereinsjahr eintritt. Die 
äußeren Verhältniſſe des Vereins haben ſich im ver⸗ 
floſſenen Jahre konſolidirt und laſſen erwarten, daß 
ſie ſich jetzt günſtig weiter entwickeln werden. Das 
innere Vereinsleben vollzog ſich in gewohnter Weiſe; 
es wurden regelmäßig Vorträge gehalten, an welche 
ſich dann Fragebeantwortungen, ſowie Vorzeigung 
von Novitäten ſchloſſen. — Die Keſſelheizer⸗ und 
Maſchiniſtenſchule, welche der Verein unterhält, 
wurde von 30 Theilnehmern beſucht, von denen 28 
an der Prüfung theilnahmen — Die Bibliothek iſt 
in gewohnter Weiſe vermehrt worden. Der Ge- 
werbeverein gehört als korporatives Mitglied ver⸗ 
ſchiedenen Vereinen an, deren Schriften der Biblio⸗ 
thek beigefügt werden. Der Herr Vorſitzende ſchließt 
den Jahresbericht mit der Bitte, die Mitglieder 
möchten durch Vorlegung von ſelbſtgefertigten oder 
ſonſt im Betriebe eingeführten Neuheiten mit dazu 
beitragen, daß der Verein dem erſteu Paragraphen 
ſeiner Satzungen gerecht werden könne: „Möglichſte 
Verbreitung von Kenntniſſen aus dem Gebiete der 
Naturwiſſenſchaften und ſämmtlicher Zweige der 
Gewerbethätigkeit, ſowie möglichſte Förderung der 
Intereſſen des Gewerbeſtandes.“ Der darauf er— 
ſtattete Kaſſenbericht balancirt in Einnahme und 
Ausgabe auf 22 938,82 Mk. Unter den einzelnen 
Poſitionen befinden ſich bei Einnahme: Beiträge 
1821 Mk., Einnahmen vom Grundſtück 3512,75 Mk., 
von der Sparkaſſe abgehoben 1500 Mk., von der 
Maſchiniſten⸗ und Heizerſchule übernommen 1000 Mk., 
2. Hypothek 15000 Mk. — Unter den Ausgaben 
befinden ſich folgende Poſten: Requiſiten zu den 
Vorträgen 85,50 Mk., zu Bibliothekzwecken 
542,35 Mk., Druck- und Inſertionskoſten 246,90 Mk., 
Botenlohn, Copialien ꝛc. 203,40 Mk., Grundſtück 
14497,71 Mk., Mobilien 4124,42 Mk., Zinſen 
1755,80 Mk., Theaterbühne 344,05 Mk., Kaſſen⸗ 
beſtand 87,83 Mk. Die richtig geführte Rechnung 
wurde dechargirt. — Der Wirthſchaftsplan für 
das nächſte Jahr wird in Einnahme und Ausgabe 
mit 5287,83 Mk. angenommen und hofft der Vor⸗ 
ſtand nach den im letzten Vereinsjahr gemachten Erfah- 
rungen ſoviel zu erſparen, um von der Reſtbauſchuld 
1000 Mk. abtragen zu können. — Als Tag für das 
nächſte, das 70. Stiftungsfeſt, wird der 19. Febr. 
1898 in Ausſicht genommen. — Der Vorſtand 
theilt den Mitgliedern mit, daß die Vereinsnachrich⸗ 
ten auch im nächſten Jahre durch die „Altpreußiſche“ 
und „Elbinger Zeitung“ veröffentlicht werden ſollen. 
— Bei der Vorſtandswahl gehen als gewählt her⸗ 
vor: zum Schriftführer Herr Baumeiſter Pillartz, 
zum Ordner der Vorträge Herr Oberingenieur Kröger 


und zum Verwalter Herr Zahnarzt Rodenberg. — 
Nachdem das Protokoll der Generalverſammlung 


vorgeleſen und genehmigt, ſchloß der Herr Vorſitzende 
die Verſammlung mit dem Wunſche, daß das neue 
Vereinsjahr ein recht gutes ſein möge. An die 
Verſammlung ſchloß ſich ein gemüthliches Beiſammen⸗ 
fein in der Reſtauration des Vereins hauſes. 

Denkmals ⸗Uebergabe. Geſtern Nachmittag 
übergab die weſtpreußiſche Lehrerſchaft durch den 
Elbinger Lehrerverein der Familie Deltzer das aus 
freiwilligen Spenden der weſtpreußiſchen Lehrerſchaft 
errichtete Denkmal für „Vater Deltzer“. Der 
geſtrige Tag war der Geburtstag der verewigten 
Gattin Deltzers, welche an ſeiner Seite ſchlummert. 
Die Uebergabe des Denkmals an die Kinder Deltzers 
erfolgte durch den Vorſitzenden des hieſigen Lehrer⸗ 
vereins, Herrn Hauptlehrer Florian, in Anweſen— 
heit hieſiger Lehrer. 

Der Landwirthſchaftliche Lokalverein hält 
am Donnerſtag in der Börſe eine Verſammlung ab, 
in welcher u. A. über die Ernteergebniſſe ſowie 
über die Viehauktion berichtet werden wird. 

Der Radfahrer⸗Klub Elbing verſammelt ſich 
am Donnerſtag Abend 9 Uhr zu einem gemüthlichen 
Beiſammenſein im Klublokal. 

Ein Mifzgeſchick verfolgte im Braunsberger 
Stadttheater die Sonntagsaufführung von „Fatinitza“. 
Wir leſen darüber in der „Erml. Ztg.“: Der erſte 
und der letzte Akt gelangen leidlich; von dem 
zweiten konnten einige Szenen paſſiren, der größere 
Reſt entgleiſte, da die Begleitung gänzlich 
verſagte. Der Kontakt zwiſchen Bühne und 
Orcheſterraum war völlig gelöſt, und ſo mußten die 
Darſteller ohne Begleitung den Akt zu Ende 
führen, nur hier und da unterſtützt durch einige 
ſchüchterne Geigentöne. 

Wegen Hausfriedensbruchs und grober Be- 
leidigung ſeines Meiſters wurde geſtern Nachmittag 
der Stellmachergeſell Guſtav R. aus der Königs⸗ 
bergerſtraße verhaftet. Er feierte den blauen Mon⸗ 
tag, hatte ſich betrunken und betrug ſich höchſt 
ungebührlich. Abends wurde der Arbeiter Guſtav 
Sill vom Aeuß. Georgendamm verhaftet. Er war 
ebenfalls betrunken und hat ſeinem Bruder mehrere 
Schnittwunden mit einem Meſſer an den Händen 
beigebracht. Der Meſſerſtecher mußte heute aber 
wieder entlaſſen werden, weil er einen Geſtellungs- 
befehl zum Militär erhalten hatte und heute ſich 
bei ſeinem Truppentheil melden mußte. Seiner 
Strafe wird er aber trotzdem nicht entgehen. 

Selbſtmord beging geſtern Vormittag der 
80 Jahre alte Eigenthümer Karl Färber, Feld⸗ 
ſtraße 16. Er hatte ſich in ſeinem Abortgebäude 
erhängt. F. lebte in guten Verhältniſſen, war 
Wittwer und kinderlos. Der Grund zur That 
iſt unbekannt. 3 

Schöffengericht. Der Schmiedelehrling Herm. 
K. ſtahl in Gemeinſchaft mit dem Sattlergeſellen K. 
in Ellerwald aus einem Fiſchkaſten des Beſitzers 
Dyck etwa 30 Pfd. Fiſche und vertheilte dieſe an 


ſeinen Meiſter Aug. L. und noch an mehrere andere 


Perſonen. Der Gerichtshof erkannte gegen Herm. 
K. wegen Diebſtahls und gegen L. wegen Hehlerei 


auf je 3 Tage Gefäangniß. Die übrigen Ange 
klagten wurden freigeſprochen, da der Gerichtshof 
annahm, daß fie nicht wußten, daß die Fiſche ge⸗ 
ſtohlen ſeien. K. konnte wegen ſeines Fortbleibens 
nicht abgeurtheilt werden. — Der Arbeiter Karl S. 
von hier hat ſich am 31. Juli des Hausfriedens- 
bruchs ſchuldig gemacht, hat auch am ſelben Tage 
die unverehelichte F. geohrfeigt und nach derſelben 
mit einer Glasflaſche geworfen. Der Gerichtshof 
erkennt auf eine Zuſatzſtrafe von 2 Wochen Ge: 
fängniß. 

Packetverkehr mit der Republik Honduras. 
Von jetzt ab können Poſtpackete ohne Werthangabe 
und ohne Nachnahme bis zum Gewicht von 5 kg 
nach der Republik Honduras auf dem Wege über 
England verſandt werden. Die Poſtpackete müſſen 
frankirt werden; die Taxe beträgt: 


über 
Hamburg € 
oder Bremen | Belgien 
und England 
bis 1 kg. . . 3 % 20 ) 3 , 40 5, 
über 1 „ae d e, 40 % 4 „ 60 „ 
SE „ RE RO 
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Außerdem wird in Honduras vom Empfänger 


für die Erfüllung der Zollförmlichkeiten und die 
Aushändigung der Packete eine Gebühr erhoben, 
nämlich für die erſten 565 g 5 Centavos, für 
jede weiteren 113 g 1 Centavo. 

Ueber die ſonſtigen Verſendungsbedingungen 
ertheilen die Poſtanſtalten nähere Auskunft. 

Die „Traglaſten der Reiſenden vierter 
Klaſſe“ verurſachen nicht dieſen allein Beſchwerden. 
Es kommt nämlich häufig vor, daß dieſe Herrſchaften 
ganze Wagenladungen — ſogar durch die amtlich 
beſtellten Gepäckträger — heranſchleppen laſſen, um 
dadurch die Gepäckfracht zu ſparen. Die königliche 
Eiſenbahndirektion hat ſich daher veranlaßt geſehen, 
dieſem Mißbrauche, der mindeſtens auf Koſten der 
Bequemlichkeit der Mitreiſenden geſchieht, einen 
Riegel vorzuſchieben. Die Inanſpruchnahme der 
Gepäckträger, ſo heißt es in der betreffenden 
Verfügung, zum Hereinſchaffen von Handgepäck in 
die Wagen vierter Klaſſe iſt an und für ſich zuläſſig 
Unter „Gepäck“ find aber uur Traglaſten in 
Körben, Säcken, Handwerkszeug, Torniſter und 
ähnliche Gegenſtände zu verſtehen, welche Fußgänger 
mit ſich führen, ſoweit ſolche nicht die Mitreiſenden 
durch ihren Geruch oder auf andere Weiſe beläftigen. 
Beſtimmungsgemäß iſt indeſſen jedem Reiſenden 
nur die frachtfreie Mitnahme, höchſtens einer Trag- 
laſt geſtattet, d. h. auch mehrere Gepäckſtücke, 
ſofern der Reiſende dieſelben allein zu tragen im— 
ſtande iſt. Unter keinen Umſtänden darf ein 
Gepäckträger beim Hereinſchaffen von Traglaſten in 
die Wagen behilflich ſein, wenn er ſieht, daß es 
ſich offenbar um Hinterziehung von Gepäckfracht 
handelt. Zuwiderhandlungen der 
werden mit Entlaſſung beſtraft. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 11. Oktober. 


Der Korbmacher Johann Karſten von Zeyer 
iſt durch das hieſige Schöffengericht wegen ſchwerer 
Körperverletzung mit 14 Tagen Gefängniß beftraft- 
Hiergegen hat er mit Erfolg die Berufung eingelegt, 
da der Gerichtshof auf Grund der Beweisaufnahme 
eine Nothwehr des Angekl. annahm und unter Auf 
hebung des erſten Urtheils auf Freiſprechung er- 
kannte. — Der Tiſchler Friedrich Herrmann, der 
Tiſchler Carl Lange und der Klempner Ernſt 
Boettcher von hier find vom hieſigen Schöffenge⸗ 
richt am 21. Mai d. J. wegen einfacher bezw. 
ſchwerer Körperverletzung zu 15 Mk. Geldſtrafe, 
L. zu 2 Monaten und B. zu 2 Wochen Gefängniß 
verurtheilt worden. Hiergegen haben alle drei Ans 
geklagten die Berufung eingelegt. Der Gerichtshof 
erkennt unter Aufhebung des erſten Urtheils gegen 
Lange auf 2 Wochen Gefängniß, dagegen wurde 
die Berufung der Angekl. Herrmann und Boettcher 
verworfen. — Die Arbeiter Paul Behrendt aus 
Willenberg und Johann Nagorski aus Marienburg 
haben ſich wegen Bedrohung, Körperverletzung und 
Beleidigung zu verantworten. Der Gerichtshof er- 
kannte gegen B. auf eine Woche und gegen N. auf 
3 Wochen Eefängniß. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 11. Oktober 1897. 

Am erſten Verhandlungstage hatte ſich noch 
ferner der 18jährige Arbeitsburſche Paul Soko— 
lowski aus Elbing wegen Straßenraubes zu ver⸗ 
antworten. Am 28. Juni d. Is. begegnete der 
Angeklagte in der Berliner Straße dem Schüler 
Paul Kretſchmann mit einem Quittungsbuch in der 
Hand und forderte dieſen auf, ihm das Buch zu 
geben. Als ihm dieſes verweigert wurde, verfolgte 
er den Knaben bis in die Nähe des Danziger 
Grabens, überfiel ihn plötzlich hinterrücks und 
entriß ihm das Buch, hielt ihm ſeine (des Knaben) 


Hände gekreuzt vor den Mund, revidirte ſeine Weſten“ 


taſchen, nahm ihm 4 Mk., welche dem Knaben zur 


lleberbringung an die Firma Neidlinger von ſeiner 


Mutter übergeben waren, aus der einen Weſten 
taſche und entlief damit in der Richtung nach 
Schillingsbrücke. Der Angeklagte beſtreitet, dieſen 
Raub ausgeführt zu haben; der Knabe Kretſchmaum 
erkennt jedoch den Angekl. genau wieder, doch habe 
er damals einen geſtreiften Anzug angehabt. Dieſer 
Anzug befindet ſich an der Gerichtsſtelle und der 
Knabe rekognoszirt denſelben als denjenigen, welt 
der Angekl. am Tage der That getragen habe. g 
Angekl. hat ferner am ſelben Tage auf der Straß 
in Grubenhagen dem Knaben Paul Bindig * 
„Salzplatz“ aus der Hand weggenommen. Diese 
legten Fall gefteht er ein. Nachdem die Geſchworen f 
beide Schuldfragen bejaht und ihm nur im le lte 
Fall mildernde Umſtände zugebilligt hatten, erkannt ei 
der Gerichtshof wegen Straßenraubes in aun 
Fällen auf fünf Jahre ein Monat Zuchthaus! 
Ehrverluſt auf ſechs Jahre. 


Gepäckträger 


Sitzung vom 12. Oktober. 

Wegen Kindesmordes hat ſich heute das 26jährige 
Dienſtmädchen Eliſabeth Schulz aus Parwark 
zu verantworten. Die Angeklagte behauptet, bis 
letzt unbeſtraft zu ſein; es wird ihr jedoch vorge⸗ 
halten, daß das Strafregiſter gegen ſie wegen fahr⸗ 
läſſiger Tödtung eines Kindes eine Gefängnißſtrafe 
von einem Jahr drei Monaten aufiweift, welche 
Strafe ſie aber beſtreitet. Der Anklagebeſchluß legt 
der Angeklagten zur Laſt, in der Zeit vom 24. April 
bis 2. Mai d. Is. ihr uneheliches Kind entweder 
gleich nach der Geburt oder etwas ſpäter vorſätzlich 
getödtet zu haben. Auf Antrag der Königlichen 
Staatsanwaltſchaft wird die Oeffentlichkeit während 
der Verhandlung ausgeſchloſſen. Das Urtheil des 
Gerichtshofes lautete dem Antrage der Königli 
abr daß gemäß wegen Aber bre anf 
iR Dauer Zuchthaus und Ehrverluſt auf die 

Als zweite Sa 


Arbeiter Martin b oinklage gegen den 


J Hohmann aus Koſſe eben 
melden alu der Oeffentlichkeit zur 0 
mäbeh u 5 Laſt gelegt wird, an dem Dienft- 
5 ı Wilhelmine Karſten zu Jungfer in der 
acht vom 7. zum 8. Juni d. J. eine Nothzucht 
vorgenommen zu haben. Die Geſchworenen be— 
jahten die Schuldfrage, billigten aber dem An⸗ 
geklagten mildernde Umſtände zu. Der Gerichtshof 
erkannte wegen verſuchter Nothzucht auf eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von vier Monaten. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


8 Berlin, 11. Oktober. Heute Mi 
die Eröffnungsſitzung der Tnternationath de 
konferenz des kaiſerlichen Geſundheitsamtes in 
Anweſenheit der Vertreter der Reichs- und Staats 
behörden, etwa 150 Aerzten und Regierungsver⸗ 
tretern aller Kulturſtaaten ſtatt. Profeſſor Virchow 
wurde zum erſten Vorſitzenden, Laſſar⸗Berlin, Hanſen⸗ 
Bergen und Ehlers Kopenhagen zu Vorſtandsmit⸗ 
gliedern gewählt. Nach der Eröffnungsrede Laſſars 
begrüßten der Staatsſecretär Graf Poſadowskr 
namens des Reichskanzlers, der Kultusminiſter Dr 
Boſſe namens der preußziſchen Regierung die An. 
weſenden. Beide Miniſter bekundeten das hö te 
Jutereſſe der Regierung an der Leprafra * 55 
ſtellten die größtmöglichſte Unterſtützung in Ausſich 
Hierauf fanden Vorträge von Ehlers -Kope ’ = 
Besnier-⸗Paris, Hanſen-Bergen, Dutch non L, n 
Meiſſer-Breslau, Neumann-Wien und von P 105 b 
a er an welche ſich mehrere ehe 

; ingen Di 5 5 
5 ac r Verhandlungen werden 


5 s oche er Bi 
Form freier Diskuſſion u , en 


Telegramme. 


Be 12. Okt. Anläßlich des 50jqährigen 
f duns der Firma Siemens & Halske fand 
deute eine Feier ſatt, bei welcher die Urkunde einer 


Vom 12. Ottober 189 
Geburten: Rangirmeiſt 4 iedri 
Hg S. Arbeiter e 
2 * — Zimmergeſelle Friedrich 
Reinhardt = lb, en 
— cher Auguſt Seid⸗ 
ler S. — Schloſſer Wilhelm Lenz T 

Fabrikarbeiter Joſef Bolloff S. 
Former Friedrie 


— Holz⸗ 


Zimmermeiſter Wilhelm Büchn r Oauen⸗ 


Ä Linker⸗Elbi 
Arbeiter Joſef Pl bing. 
Heinrich. 30] \ 2 nit Auguste 


Albe. — uh 
Krauſe mit Wilhel 
Sterbefälle: Bäckermei 
Di : eiſter Au 
Be S. 83 Eigenthüme 
eter Fiſcher 50 J. — Fabrikarbeit 
Gottfried Widder K. 2 M. A Hai 


bei 
Martha Schalkowski, geb, Thiel 4 an 


— Be R 20 A - Ss 
r n dh 
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Sunil unt 
ilien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Tri Amalie Mate 


Kuga bem ureau⸗Diätar Herrn 
5 Wlan kenigsberg. — 
dem Königl. Gren a ahtmaten a 
Ge“ Varfupnen. 2 Neis Dem 
sen: Herrn Kaufmann Gieſe Stuhm 


S. Herrn Johann 


Sudheimer S. l. Forſtaufſeher 8 
Geftusten T. 
\ orben: 8 

Lebe anche 1 Theodor 

Anwalt Wilhelm eg Rechts: 


Herr Apothekenbeſitzer ur Kiewo. — 
Inſterburg. ſiter Gustav Werner⸗ 


rr 
Konkursnachrichten. 


— . — 


Stoinger Standesamt f 


Liederhain. 


Andfahrer-Llub „Elbing“ 


Donnerftag, den 14. d. M., 
Gemüthliches Beiſammenſein 
Der Vorſitzende. 


. des 8 5 
de Elb. landwirth. Loßal-Perein⸗ 
Donnerſtag, den 14. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr, 


T 
1. Geſchäftliches. 
2. Ernteergebniſſe. 
3. Bericht über die Viehauktion. 


Viehhofs⸗Reſtaurank. 


Donnerftag, den 14. d. Mits.: 
Wurstpiekniek u. 
Seat Abend. 


wozu freundlichſt einladet. 


Hildebrandt. 


„Danziger Stadttheater. 
75 Heimchen am Herd. Oper. 

ar Bockſprünge. Schwank. 
Freitag: Die weiße Dame. Oper. 


Königsberger Stadttheater 
Mittwoch: Gebildete 1 55 
u 


auf: 


Echte Krieler 
Nauchlachs 


Stiftung von einer Million Mark zu Gunſten der 
Arbeiter und Beamten verleſen wurde. 

Berlin, 12. Oktober. In Biensdorf a. d. 
Oſtb. iſt der Kirchthurm eingeſtürzt. Die Berliner 
Feuerwehr beſorgt die Aufräumungsarbeiten. 

Frankfurt a. M., 12. Oktober. In der 
hieſigen deutſchen Gold- und Silberſcheideanſtalt iſt 
man Golddiebſtählen auf die Spur gekommen. 
Ein der Vermittlung verdächtiger, früher in der 
Anſtalt beſchäftigter junger Mann wurde verhaftet. 

Paris, 12. Okt. In Bally bei Lyon wurde 
ein 20jähriger Bauernſohn verhaftet, der mehrere 
Morde an Kindern verübt haben ſoll. 

Rambouillet, 12. Okt. Der König von 
Serbien iſt, begleitet von dem Könige Milan und 
dem Miniſter des Aeußeren Hanotaux, heute Abend 
7 Uhr hier eingetroffen und auf dem Bahnhof vom 
Präſidenten Faure empfangen worden. Zu Ehren 
des Königs fand ein Diner beim Präſidenten ſtatt. 
Der König begab ſich alsdann zum Grafen 
Potscki, um morgen in deſſen Revieren zu jagen. 

Madrid, 12. Okt. Der Miniſterrath beſchloß, 
daß Marſchall Blanko ſich am 19. d. M. nach 
Kuba einſchiffen ſolle. Inzwiſchen ſoll General 
Caſtellanos offiziell mit der Leitung der Dinge auf 
Kuba betraut werden. Hinſichtlich der Philippinen 
wird der Miniſterrath den Plan, die Verluſte der 
Armee durch ausgebildete eingeborene Freiwillige 
zu decken, noch weiter ausdehnen. 

London, 12. Oktober. Ein großer Streik von 
40000 unioniſtiſchen Arbeitern aus 30 mit dem 
Schiffsbau in Verbindung ſtehenden Gewerben iſt 
für Freitag beſchloſſen. 

Rom, 11. Oktober (Abends.) Die Stadt iſt 
heute Abend ruhig. Die Straßen durchziehen 
Patrouillen. Morgen wird eine, aus dem Proſyn— 
daco, dem Präſidenten der Handelskammer und dem 
Vorſitzenden der Vereinigung der Kaufleute von 
Rom gebildeten Kommiſſion mit den Miniſtern über die 
Frage der Einkommenſteuer⸗Einſchätzung verhandeln. 
Die Blätter bedauern, daß eine ruhige und geſetz— 
liche Kundgebung durch aufſäſſige Elemente geſtört 
worden iſt. 

Rom, 12. Oktober. Infolge der häufigen 
Ruheſtörungen hat der Präfekt die Auflöſung der 
römiſchen ſozialiſtiſchen Vereinigung angeordnet. 
Die Leiche des bei den Zuſammenſtößen Getödteten, 
der anſcheinend ein Hutmachergehilfe war, wurde 
nach dem Friedhof von Campo Verano gebracht. 
Bisher ſind 24 Perſonen verhaftet worden. 
Kandia, 12. Oktober. 13 Baſchibozuks, welche 


den Kordon überſchritten hatten, uͤberfielen ein Ge⸗ 
höft im Dorfe Arkadi und tödteten den Beſitzer mit 
Frau und Kind. Bei der Rückflucht nach dem 
Kordon wurde ein Türke getödtet, mehrere ver— 
wundet. 

Waſhington, 12. Oktober. Nach dem Monats⸗ 
bericht des Ackerbaubureaus beträgt der Durchſchnitts⸗ 
ſtand der Baumwolle 70 gegen 60,7 im Oktober 
des vorigen Jahres. 

Havanna, 12. Oktober. General Weyler wird 
ſich am 20. Oktober nach Spanien einſchiffen. Der 
General hat eine Amneſtieverfügung unterzeichnet. 
Dieſelbe erſtreckt ſich auf faſt alle kubaniſchen 
Deportirten, denen die Rückkehr nach der Inſel ge— 
ſtattet wird. 


Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 12. Detober, 2 Uhr 25 Min. Nachm. 


Börſe: ſchwach. Cours vom 11.10. 12.110. 
3½ pCt. Deutſche Reichsanleihe. . 102,80 102,90 
3½ pCt. „ 5 102,90 102,90 
& E 5 96,90 | 97,00 
3½ pCt. Preußiſche Conſols 102,80 | 102,90 
3½ pCt. 5 5 5 102,90 | 103,00 
3 pet. 4 5 „„ 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbrieſe 99,90 100,00 
3/, pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 99,80 99,90 
Oeſterreichiſche Goldrente . 105,20 105,00 
4 pCt. Ungaxiſche Goldrente 103,40 103,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,10 170,10 
8 FEC 216,60 | 216,45 
4 pet. Rumänier von 180 . . 91,60 91,60 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 65,00 65,00 
4 pCt. Italieniſche Gold rente. 93,00 92,70 
Disconto⸗Commandit . . 207.19 20780 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 119,50 119,50 


Preiſe der Coursmakler. 
Spiritus 50 oo - .» ... x. 
Spiritus 70 loco 


Königsberg, 12 October, — Uhr — Min. Mittags. 
(Von Portatius & "BE 

Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel. Faß. 

Loco nicht conting entire. .. 44,50 1 Brief 


September „nen 44,50 1 Brief 
Loco nicht contingentirt . 44,00 AM Geld 
September 43,50 4 Geld 
Spiritusmarkt. 
Danzig, 11. Oetober. Spiritus pro 100 Liter! 


contingentirter loco 61,60, nicht eontingentirter loco 
42,00 bezahlt. 

Stettin, 11. Oekober. Loco ohne Faß mit 70,00 A 
Conſumſteuer 43,50. 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 11. Oetober Kornzucker excl. von 92% 
Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker excl. von 88 % 
Rendement —,—, neue 9,37—9,45. Nachprodukte excl. 
von 75% Rendement 6,90 — 7,45. Ruß — Gemahlene 
Raffinade mit Faß 23,12 — 23,50. Melis I mit Faß 
22,37 00,00. Still. Äh 


ES eee 


Abends 9 Uhr: 


im Clublokal. 


Sitzung 


in der „Börse“. 
agesordnung: 


Der Vorſitzende. 
Grube. 


Balletdivertiſſement. 


Die 


Schneiders Kötel 


Inhaber J. Jacobsberg, 


37 Heiligegeiſtſtraße 37, 
empfiehlt ſich dem hieſigen wie auswärtigen Publikum zur gefälligen Beachtung. 
Vorzügliche Speisen u. Getränke 


bei ſoliden Preiſen. 


G. W. Petersen, Elbing 


Alter Markt 50. 


Papier-, Hchreib- und Zeichenmakexialien-Handlung. 
Buchbinderei. Tütenanfertigung. 


Reichhaltiges Lager von 


Schul- und Bureau- Artikeln. 


Geschäftsbüchen. 


Post-, Canzlei- u. Concepi- Papiere. 


Couverts in allen Formaten. 


Luxuspapiere, Lederwaaren. 
© BEE Poesie- und Photographie-Albums. al |°° 


ö u- und Kunsttischlerei 


mit Dampfbetrieb m 


von Fa Kusch, vorm. Noss, 


Heilige Geiststrasse 30. 


ELBING, 


Sprotten, 


Zeichnung 


Glasgow, 11. Oet. [Schlußpreis.] Mixed numbers 
warrantes 44 sh 9½ d. Flau. 


Danzig, 11. October. Getreidebörſe. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 % per Tonne, ſogen. Factorei⸗ 
Proviſion, uſancemäßig v Käufer a. d. Verkäufer vergütet. 
131 


Weizen. Tendenz: Feſt. 
Umſatz: 300 Tonnen. 

inl. a und weiß 181,00 
hellbint-, . ee. 178,00 
Tranſit hochbunt und weiß 148,00 
“ ” a. 5 i . . 144,00 

oggen. Tendenz: Feſt. 
Rulöndiſcher „ 128,00 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 94,00 
Gerſte, große (656-680 g) 135,00 
0 kleine (625-660 )) 115,00 
ee ee 133,00 
rbſen, inländiihe . . . 130,00 
" cc 95,00 
Rübſen, inſendiſch e 230,00 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direction.) 
Berlin, den 9. Oktober 1897. 

Zum Verkauf ſtanden: 3647 Rinder, 892 Kälber, 
10455 Schafe, 8816 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 kg 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pig.) 

Für Rinder: Ochſen: J) vollfleiſchig, auögemäftet, 
. höchſtens 7 Jahre alt, 63 bis 
0; 2) junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete, 59 bis 63; 3) mäßig genährte junge und 
gut genährte ältere, 58 bis 59; 4) gering genährte 
jeden Alters, 52 bis 54. — Bullen: 1) vollfteiſchge, 
höchſten Schlachtwerths, 57 bis 62; 2) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere, 53 bis 56; 3) gering 
genährte, 47 bis 50. — Färſen und Kühe: 1) a. 
vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlacht⸗ 
werths, — bis —; b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe 
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 55 bis 
56; 2) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere 53 bis 54; 3) mäßig genährte Färſen 
und Kühe 50 bis 52; 4) gering genährte Färſen und 
Kühe 44 bis 48 Mark. i 

Für Kälber: 1) feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 74 bis 78; 2) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 69 bis 71; 3) geringe Saugkälber 
63 bis 68; 4) ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 
40 bis 45 Mark. 

Für Schafe: 1) Maſtlämmer und jüngere Maft- 
Bene! 59 bis 63; 2) ältere Maſthammel 52 bis 58; 
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) 
44 bis 50; 4) Holſteiner Niederungsſchaſe 24 bis 32. 

Für Schweine: Man zahlte für 100 Pfund lebend 
(oder 50 kg) mit 20 % Tara-Abzug: 1) vollfleiſchige, 
kernige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, 
höchſtens 1¼ Jahr alt: a) im Gewicht von 220 bis 
300 Pfund 62 bis —; b) über 300 Pfund lebend 
(Käſer) 63 bis 66; 2) fleiſchige Schweine 59 bis 61; 
gering entwickelte 54 bis 58; Sauen 56 bis 50 Mark. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder- 
geſchäft verlief ruhig und hinterließ nur kleinen Ueber⸗ 
ſtand. Der Kälberhandel war matt. Bei den Schafen 
war der Ede ge ruhig. Es wurde ziemlich aus⸗ 
verkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde 
geräumt. 


1 eee 
Milde, Reinheit u. Wohlgeſchmack ſind 
die Vorzüge des Holländ. Tabaks, 10 Pfd. 
freo. 8 Mk., bei B. Becker in Seeſeu a. H. 


Für Tiſchler! 
Leime in großer Auswahl, "ER 
el Ia, blond u. orange 
Sandpapier, Feuerſteinpapier, 
Fliutſteinpapier in großen u. kleinen 
Bogen, 
Bimſtein, leichte u. große Stücke, 
Wiener Bimſtein, 
Catechu in Blöcken u. in Tafeln, 
Mahagonibraun, 
Kali, Politurſpiritus, WE 
Leinöl, beſter Qualität, 
Hamb. Mattine, Antic⸗u. Nußbaum⸗ 
beize von Paul Horn, 
Nachpolitur von Dr. Sauermann 
billigſt. 
(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 


J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Speclalität:Streichfertige Oelfarben. 

Tine Dame ſucht vom 1. April 1898 


gute Wohnung 


Mittelpunkt der Stadt, parterre oder 
1 Treppe, 5 Zimmer u. Zub. Mel⸗ 
dungen unter T. T. in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 

Ich habe in meinem Hauſe wegen 
Verſetzung des Miethers eine 


liefert zu billigen Preisen: 


— Bautischler-Arbeitenæ 

von einfachster bis elegantester Ausführung, 
Holzdecken, Laden - Einrichtungen, 
Parkett- u. Stab-Fussböden, Treppen-Anlagen u. Möbel 


in jeder Holzart, 


Meldungen beim Amtsgericht d Räucher⸗Heri m = 
eee beige bezws ein ervelal Dauer ⸗Wurſt i Knaben, 
ammer 2 Wräfungster ten Meldefriſt Gas nenbpfiehlt die Wickel- und Cigarrenmachen, 
= £ . Av N au 
niower, Königsberg i. 5 


n Feen Kal 
mann Lundehn, 3. Fließſtraße Nr. 
M. 30. 11. T. 16. 12. — 


Weingrundforst. 


Donnerſtag! Schmandwaffeln. 


Privaten, 


werden ertheilt. 


nal. Haus. 


Nachilfeſunden 


Nanni Barths 
geprüfte Lehrerin 2 
Volländer Chauſſee 13. 


die uur Wickel⸗ oder Cigarrenmachen 
erlernen wollen, ſowie ausgelernte 


Wickel- und 
Cigarrenmacherinnen 


ſtellen jeder Zeit ein 


Loeser & Wolff. 


chri 
u Bi Bi 


außer dem Hauſe 


Heilige Geiststrasse 30. 


en u. Entwürfe jeder Zeit auf Wunsch. 


Branche ꝛc. und Einrichtung 
ſelben empfiehlt ſich billigſt in und 


Anton Meissner, 
Gr. Hommelſtraße 14, J. 


herrschaftliche Wohnung 


von 3 Zimmern mit Zubehör per ſoſort 

oder 1. Januar oder 1. April zu verm. 
Gustav Herrmann Preuss, 

Heiligegeiſtſtraße 29. 


% Million Mark zu 
gewinnen, dieſe günſtige 
elegenheit bietet die „Große Klaſſen⸗ 


Lotterie, von welcher der heutigen Aus⸗ 
gabe unſeres Blattes ein Proſpekt des 


Reinecke 2 Fahnenfabrik Bankhauſes Rob. Th. Schröder in 


Berlin beiliegt; von dieſer gewiß jeltenen 
Gewinn⸗Chance ſollte man umſomehr 
Gebrauch machen, als das genannte 


zer ücke 
e Arbeiten aller Bankhaus von ganz beſonderem Gli 
ichführung jeder begünſtigt iſt; fo fielen in den letzten 


„Jahren Hauptgewinne von 600000 , 
en 2500 Amal 300000 . u 
200000 /, weitere ä 150000 = 
90000 .%, 80000 . 70000 , 
60000 / c. x. auf Looſe, welche bei 
Schröder gekauft waren. 


Neu aufgenommen! J 


— 7 N 


85 S TTT 
(for 


zu Geschäfts-Eröffnung. == 


Einem geehrten Publikum hiedurch die n die bene Anzeige, dass ich mein Geschäft für 


elektrische Beleuchtungsartikel 


eröffnet und 


Kronleuchter, Wandarme, 
Deckenbeleuchtungen, Ampeln, 
Tischlampen ei. 


von den einfachsten bis zu den elegantesten stets am 
Lager haben und zu 


billigsten Preisen ai 


DB angeben werde. 
Gleichzeitig übernehme 


elektrische Kichlanlagen 


bei sauberster Ausführung zu ebenfalls billigsten Preisen. 


Gas- und Petroleum-Kronleuchter, Wandarme etc. etc. werden in ge- 
schmackvollster Weise für elektrisches Licht umgearbeitet. 
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Hochachtungsvoll ergebenst 


C. Tu 


DS 


FF 


Einem geehrten Publikum von Elbing und Umgegend zur a 

gelülligen Nachricht, daß ich am heutigen Tage die von Herrn ＋ 
A., Der abuse, 

Heiligegeiſtſtraße 43. 


+ Klutke geführte 
1 
De 


2 Ciſchlerei ax 


Braunkohlen⸗Briguettes 


Vollſtändige ſachmmänniſche Kenntniß in dieſer Branche ſtellen 
fee in die Lage, meine werthe Kundſchaft jederzeit zufrieden zu 
tellen. 
(beſte Marke) 
trifft nächſte Woche ein, und empfehle dieſelben ab Schiff zu billigſtem Preiſe. 
Wiederverkäufern gewähre bedeutende Preisermäßigung. 


J. Frühstück. 


Schöne Lochen 


ſelbſt bei ſtarker Traus⸗ 
piration bei feuchtem 
Wetter haltbar, erzielt 
man nur mit Franz 
Kuhn's Sadulin. 605 

* pro Glas. Franz Kuhn, 
Kronenparfümeriefabrik, Nürnberg. In 
Elbing bei Fritz Laabs, Drogerie 
z. roth. Kreuz, Junkerſtr. zu haben. 


Tatel- u. Kodjobfl 


empfiehlt billigſt die 


Obsthalle Alter Marft.“ 


e 


von 
eleganteſten. 


Indem ich nun um gütigen Zuſpruch bitte, zeichne 
Hochachtungsvoll 


billigen Preiſen. 


1 
1 
f 
f r ul 


Anzügen, das Beſte und 
barſte, was hierin gemacht 


. F 


empfiehlt die 


werth augefertigt. 


No. 20 


ſelten feine Jungferudamm la, 


bei Lüders. 


5 Pfg.⸗Cigarre 


empfiehlt 


Cajetan Hoppe. 


Teich-Barpy 


e 


aller Art für Herren, Damen, Knaben, Mädchen und Kinder. 
Berliner Waarenhaus J. Lehmann. 


LEITET = 2 


in 525 
Winter-Unterröckenf 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 
2,75 an bis zu den ; 


Unferkleider © 


für Damen u. Herren 
in bekannt guten Qualitäten zu ſehr 


fall. 


Niederlage von Bleyle's Knaben⸗ = 


anmenkreide 


per Pfund 35 Pfg. 


Obsthalle, 


Alter Markt. 


Stickereien 


jeder Art werden ſauber und preis⸗ 


Spa cialität: 
Goldstickerei. 


Friſche U 


fen 


empfiehlt und Rüben hat zu verkaufen. 


ud. Nacht' 
Fiſcher⸗Vorberg 39. 


Reparaturen werden angenommen. F — —U 


— 


. Neue nein 


werden koloſſal billig 
verkauft bei 


Apfelmarmelade 
per Pfd. 30 Pfg. 
e 
per Pfd. 50 P 
Beerenobſtmarmelade I 
per Pfd. 50 Pfg. 
Beerenobſtmarmelade 1 
per Pfd. 40 Pfg 
Stachelbeermarmelade 
per 1 Pfd.⸗Gl. 60 Pfg. 
Erdbeermarmelade 
per 1 Pfd.⸗Gl. 75 Pfg. 
Himbeermarmelade 
per 1 Pfd.⸗Gl. 75 Pfg. 
Orangenmarmelade 
per 1 Pfd.⸗Gl. 1 Mk. 
Apfelgelee! 
per ½ Pfd.⸗Glas 30 Pfg. 
Apfelgelee I 
per Pfd. 30 Pfg. 
empfiehlt die 


Obsthalle 
Alter Markt. 


Fr. Schnur, 
Muſik⸗ Dirigent, 
Alter Markt 50, Ecke Kettenbrunnenſtr⸗ 
empfiehlt ſich zu Coueerten, Bällen, 
Hochzeiten, Vereins- und Privat⸗ 
feſtlichkeiten zu den coulauteſten Be⸗ 
dingungen. Stelle auch Klavierſpieler. 
Die Dampf ⸗ Färberei und Chem. 
Waſchanſtalt von 
P. Driedger, Heiligegeiſtſtr. 23, 
empfiehlt ſich zum Auffärben und 
Reinigen unzerkreunter Wintermäntel, 
Ueberzieher, Jaquetts, Blouſen, Röcke, 
Hoſen. Welten ze. Giaceehandſchuhe 
färbe ächt ſchwarz. 


Halt⸗ A 


wird. Bo 


part., 


Th. ern 


Fiſcherſtr. 24. 


100 / Modell- 
Aut-Auss 


ft erö ffnet 
und bietet in Ha reichſter Auswahl: 


original-Modell-Hüte 
| ‚Copien von Modellen. 


— Regenschirme: — 


größte Auswahl, billigſte Preiſe in der 


Schirmfabrik von R. Lengning 


i 21. Fiſcherſtraße 21. 
I Spielwaaren, 2 

—fowir June gekleide, als auch Gesell, Köpfe 9 
. Lengning, fiſcherür. 2 


Ber Bledpuppentöpfe in allen Größen, ug 


ellung 


— 


Betifedern 
in größter Auswahl, ſtaubfrei und uur 
gut gereinigt, 


Befteinschüttungen, 


federdicht von 0,25 an in jeder Preis“ 1 
lage wirklich billig. 


Bettdecken 


in weiß und farbig. 


Bettlaken 
Boye und Flanelle 


nur reine Wolle von 0,40 in jeder 
Farbe und Preis. 


Herren- Paletots 
Herrenjaquetts 
Damen =Paletots 


Damen-Jaquetts 
in jeder Größe, auch für Kinder zu 
jedem wirklich denkbar billigſten Preis 

empfiehlt 


Otto Keuter, 


Brückſtraße 6. 


Violir⸗ u. Klavier⸗ Unterricht win 
gegen mäß. Honorar gründlich erthe! 
Inn. Georgendamm 22, 2 Tr. v. links. 
:!:: ß 


en no Der mu 
Machf. 
Colonialwaaren-, 
De Delieatessen-,?F 
Südfrucht- u. 
Wein-Randlung. 


Nr. 240. 


Elbing, den 13. Oktober 1897. 


Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung. 


Nr. 240. 


Verbandstag der Sparkaſſen 
Oſt⸗ und Weſtpreußens. 


. Inſterburg, 10. Oktober. 
er Verband der Sparkaſſen Oſt⸗ u 
a 5 und - 
er hielt am Sonnabend im hieſigen Seel. 
er B ee Verbandstag unter 
zethelligung der Delegirten der zum Ver⸗ 
ng Sparkaſſen ab. Herr Stadtrath 
13 5 Königsberg eröffnete den Verbandstag 
begmßn die Verhandlungen deſſelben. Sodann 
Verb 3 8 Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kirchhoff den 
5 5 Stag im Namen der Stadt Inſterburg und 
m pte den gedeihlichen Fortgang der Verhandlungen. 
b em eingehenden Geſchäftsbericht des Ver— 
W oöborfigenben entnehmen wir nach der „Oſtd. 
Sp a daß zur Zeit dem Sparkaſſenverbande 44 
parkaſſen angehören, die einen Einnahmebeſtand 
von 114 Millionen Mark haben. Geklagt wird 
darüber, daß ſich nicht alle Kaſſen an den Verband 
angeſchloſſen haben. So bleiben demſelben 25 
. gat n d fern. Die Beſtellung eines 
kbandsreviſors zur Reviſiyn der K i 
als 8 1 5 erwieſen. 1 e ſic 
Hierauf folgt die Rechnungsle ür di 
1 f die gun ' 
beiden letzten Geſchäftsjahre. Im Jahre 15 
bern, die Einnahme 1224,29 Mk. ö 
nr Mk, im Jahre 1896/97 die Einnahme 
Enllahen Mk. Die Ausgabe 1114,06 Mk., die 
2 ung wurde vom Verbandstage ausgeſprochen 
den e N wurde an Stelle des 
Herr ack-Althof-Ragnit Herr Stadt 
Ju ug gewählt. a Kin 
ie Wahl des Orts für den nä te N 
tag Eine feng Vorſtande uberlaſſen e 
„Eine früher zur Ausarbeitung ei i 
für die Buch- und Kaſſenführung e e 
eingeſetzte Kommiſſion legt 
Daran ſchließt ſich 
aus welcher die Annahme 
geht, der dahin geht, den Entwu 


für die Buch und Et. 
zur Einführung Kaſſenführung dem Verbande 


N zu empfehlen, den 
erſuchen, Aeußerungen der Mit Ide e a 
innerhalb eines Jahres entge glieder darüber 


über die 9 2 ch aus Danzi rach 
emp Ie la von ir e 
Juhaberpaplererbarkaſſengelder bis zu 25 pCt. in 
Wechſel 1 anzulegen, weitere 25 pCt. gegen 


und Schuldſch 
Hälfte a zu begeben und die 
j "I gppothefen feitgnfegen. Die Verſammlung 


timmte den Vorſchlä 
mn 0 ö gen bei. Der fi 
wünſchte eine größere Benutzung der e 


beleihung. 
des Geldverkehrs mit der 


Der Unterhaltung 
preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſ 


das Wort 


Holland ſprach 
bus-Darlehen 1 


Dämonen 


Eine Geſchichte von der 
von T 


über die Her⸗ 
d die Buchung 


des Fakes, 


hannov. hollandi Ir 
Schmit, idiſchen Grenze 


Nachdruck verboten. 


„Alles Unſinn, was Du 
Deinem Kotten ſitzen, ich W le ruhig in 
den Fall, daß man mir wegen der Wide dach 85 


+ 


11) 


gegen die Zollbeamten den Proze ſeblichteit 
was ich indeß für abſolut en hel 2 5 
werde den Spürnaſen bei eir dale 


ſuchung 
Und D 


zu verbergen wiſſen. 
regen ſollte, 


5 Dedacht er⸗ 
wa ; 8 i x 
ales nich! Holländifce gehen. Doch us 1 8 
einer! Wer hat uns denn erkannt? 
ertaunt haben wollte afeweiſen Burſchen, der mi 
geben, der ih zollte, haft Du einen Denkzettel 
machen wird A. wahrſcheinlich a 
habe id sr 
einen 
der 


alten x 

Be Fuchs, dem Burghard, 
mindeſtens für 
läßt. 


U 
n * 
bar beſte Gemglhunnen 1 


Niederlage des 


i jüngeren Zölln die klägliche 
he 195 Schreibertiſch weggeſchlt So ein eben 
hocker glaubt einen Mann ie mi „ del ig Sluben- 


mit Burſchen herumgeſchla N „der ſich drübe 
5 j n 
immer am Abzug des Nebolbetg die den Finger 
ein Schaf vor ſich her nach 95 
zu können! So ein Grünling! a 
lich in einer Wirthſchaft, nicht eher 11 85 da neu⸗ 
er alle Mitglieder des „Sechferbü 18 
ſchwediſche Gardinen gebracht hätte. 5 
„Hör mal, Dierk, dieſe Tong 
garnicht an Dir. Du gehſt mir vi 
über den unangerehmen und für ns (00 alt 
lachen Zuſammenſtoß mit den Zollbeamten an 
web, muß mich wundern, daß gerade Du es ge. 
Ou uns doch ſonſt immer einſchärfteſt, j 
321 1 r ede — 
ameat möglichſt zu vermeiden und die Feel 
A nur dann erſt anzugreifen, wenn fie einen 
uns arretiren wollten.“ 


derſelben. 
Geldverleihung ſei Einigkeit vorhanden, doch wegen 
en Buchführung gehen die Anſichten weit ausein⸗ 
ander. 
ſchließen, ein beſtimmtes Urtheil darüber zu fällen, 
weil die Angelegenheit noch nicht genügend aufge— 


klärt ſei. 


die Ausgabe] S 


„wegen ſeiner Wohlfahrtseinrichtungen 


ch] wird Dir noch mal den Hals brechen. 


für immer ſtumm T 


u biſt, der die Beamten zuerſt angriff, während f 


Ueber die Zweckmäßigkeit dieſer Art der 


Auch der Verbandstag konnte ſich nicht ent⸗ 


Der Referent ſprach hierauf über die Ver- 
waltung des Reſervefonds der Sparkaſſe und 
Rechnungslegung darüber. Eine geſonderte Ver⸗ 
waltung des Reſervefonds hielt der Herr Referent 
für nicht nothwendig. Aus der Verſamulung 
wurden indeſſen auch Stimmen laut, die eine ge- 
ſonderte Verwaltung dieſes Fonds für zweckmäßig 
hielten. Von einer Abſtimmung hierüber wurde 
abgeſehen. . 

Nachdem ſo die Tagesordnung des Verbands- 
tages erledigt war, erfolgter Schluß desſelben und 
die Vereinigung der Mitglieder zum gemeinſamen 
Eſſen im Geſſellſchaftshauſe. 


Der 23. Gewerbetag des 
gewerbl. Zentralvereins Oſt⸗ 
preußen 


fand Sonntag in Mohrungen ſtatt. Bereits am 
onnabend war eine ſtattliche Anzahl Delegirter 
und Mitglieder der einzelnen Vereine eingetroffen, 
die ſich mit Mohrunger Mitgliedern auf dem 
Bahnhof zu gemeinſamer Fahrt nach Maldenten 
vereinigten, um das große Dampffägewerk von 
Hildebrandt in Augenſchein zu nehmen. Nachdem 
der elektriſch beleuchtete Zimmerplatz und die 
großen Maſchinenanlagen beſichtigt waren, wurde 
ein Imbiß eingenommen, bei welchem ein lebhafter 
Austauſch der gewonnenen Eindrücke von dem 
Etabliſſement, das nicht nur wegen ſeiner Groß— 
artigkeit in der Anlage, ſondern auch beſonders 
in unſerer 
Provinz und weit darüber hinaus einzig daſteht, 
ſtattfand. 

Um 9 Uhr Abends eröffnete der Präſident des 
gewerblichen Zentralvereins der Provinz Oſtpreußen 
Herr Schmidt⸗Königsberg, im Saale des Deutſchen 
Hauſes den Delegirtentag. 

Auf Antrag des Herrn Profeſſor Blochmann— 
Königsberg beſchließt der Gewerbetag die Grün— 
dung einer techniſch-chemiſchen Verſuchsſtation für 
die Provinz Oſtpreußen nach dem Muſter der land— 
wirthſchaftlichen Verſuchſtationen. 

Die Rechnungsreviſionskommiſſion hat die Rech— 
nung pro 1897/98 geprüft und 15 Monita ge— 
zogen, nach deren Kenntnißnahme die Verſammlung 
Decharge ertheilt. 

Der Etatsentwurf für 1898/99 wird in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 10966,07 Mk. von der Ver— 
ſammlung genehmigt. 

Zum Präſidenten des Gewerbetages wird Herr 
Landeshauptmann von Brandt, zu deſſen Stell— 
vertreter Herr Ed. Schmidt-Königsberg per Akkla— 
mation gewählt. 

Als Ort für den im nächſten Jahre abzuhalten— 
den Gewerbetag wird Gumbinnen gewählt. 
Nachdem die Verſammlung noch von dem in 


„Ganz recht, Brand, das ſagte ich aus Klug— 


heitsrückſichten. In dieſem heutigen Falle lag der 
Grund, weshalb ich mich gegen den mich verfolgenden 
Grünrock wandte, tiefer. Ich hatte eine perſönliche 
Sache mit ihm auszufechten. Ich haſſe dieſen Men- 
ſchen aus tiefſter Seele, denn er allein iſt es ge— 
weſen, der mir die Liebſte abſpenſtig gemacht hat. 
Wäre er nicht geweſen, jo hätte ich mit dem Mäd- 
chen und deſſen alten, furchtſamen Vater leichtes 
Spiel gehabt.“ 

„Dierk, Dierk, dieſe Geſchiche mit dem Mädchen 
N N Ich begreife 
Dich nicht! Habe Dich immer für einen ſchlauen 
Kopf gehalten; dieſe Idee grenzt aber an Verrückt⸗ 
heit! Denkſt Du denn im Ernſt daran, daß die 
Tochter des angeſehenen Schmedes, die ſo fein 
erzogen und gebildet iſt, einen Mann mit Deiner 
Vergangenheit heirathen könnte?“ 

„Ach was, kümmere Dich nicht um meine Sachen 
— das verſtehſt Du nicht! Das Mädchen hat mir 
reue geſchworen, hält daſſelbe ſein Wort nicht, 
dann ſoll's erfahren, mit wem man es zu thun 
hat. Was will man denn von mir? Wer kann 
mir eine unehrenhafte Handlung nachweiſen? Es 
kommen Viele übers große Waſſer zurück, die Schlim⸗ 
meres auf dem Kerbholz haben als ich und ſpielen 
hier doch 'ne große Rolle. Das Dümmſte war für 
mich, daß ich als armer Teufel zurückkam. Hätte 
ich die Taſchen voll Dollar gehabt, ſo zöge man 
heute reſpektvoll den Hut vor mir.“ 
Du irrſt Dich, Dierk! Nicht weil Du arm 
warſt, verachtete man Dich, ſondern deshalb, weil 
en verſchiedene Male drüben im Gefängniſſe ge⸗ 
5 8 haben ſollſt, wie Bekannte nach hier geſchrieben 
15 en. Und wahrlich, hätte ich früher alles ſo 
Wag gewußt wie heute, ich wäre unter keiner Be⸗ 
an 5 a „Sechſerbunde“ beigetreten. Wir hier 
beſcheiden Fin beten früher auch, aber wir waren 
g egnügten uns mit dem, was wir 


im eigenen Ha 


mal v ushalte verbrauchten. Wurde man 
Grenzaufſehern erwiſcht, ſo riß man 


ihnen die Waare; im ſchlimmſten 


„ 


Dir ſchlecht ergehen. Willſt Du mich etwa für 


Inſterburg erſcheinende Blatt „Deutſcher Geſchäfts— 
vermittler“ Kenntniß genommen, wird der Delegir- 
tentag um ½12 Uhr geſchloſſen. 

Der Sonntag Vormittag war zunächſt dem Be— 
ſuche der C. L. Rautenberg'ſchen Buchdruckerei ge— 
widmet, worauf nach Beſichtigung der Stadt durch 
die Gäſte um ½12 Uhr der 23. Gewerbetag im 
Rathhausſaale ſeinen Anfang nahm. Die Ver— 
ſammlung war eine ſtattliche, u. a. wohnten auch 
Herr Landrath v. Veit und Herr Bürgermeiſter 
Schmidt den Verhandlungen bei. Nach Eröffnung 
des Gewerbetages durch den Vorſitzenden, Herrn 
Schmidt⸗Königsberg, begrüßte Herr Bürgermeiſter 
Schmidt⸗Mohrungen die Verſammelten im Namen 
der Stadt, ſpricht ſeine Freude darüber aus, daß 
der Gewerbetag in Mohrungen abgehalten werde 
und wünſcht, daß die Gäſte gute Erinnerungen 
von hier in die Heimath nehmen mögen. 

Hierauf erſtattete Herr Regierungs- und Gewerbe- 
rath Sack den umfangreichen Verwaltungsbericht, 
dem wir nach der „M. Kr.⸗Ztg.“ Folgendes ent— 
nehmen: Der gewerbl. Zentral-Verein, der aus einer 
Reihe von Vereinen, die in verſchiedenen Städten 
der Provinz anſäſſig ſind, wie Handwerkervereine, 
Gewerbevereine, polytechniſche Vereine ꝛc. zuſammen— 
geſetzt iſt, verfolgt den Zweck, für Hebung und 
Förderung der gewerbl. Intereſſen und des Hand— 
werks unſerer Provinz einzutreten. Er ſucht den— 
ſelben zu erreichen, indem er Veranſtaltungen unter— 
nimmt, die dem Gewerbe förderlich ſind. Seit über 
15 Jahren unterhält er mit einem faſt von Jahr 
zu Jahr ſteigenden Erfolge die Dampfteffel-Heizer- 
ſchule zu Königsberg, deren Einrichtungen ſchon 
mancher Stadt in anderen Provinzen zum Muſter 
gedient haben. — Dem gewerbl. Zentralverein iſt 
eine 2. Dampfkeſſel-Heizerſchule in Memel unter— 
ſtellt. Ein anderes Schulunternehmen iſt die 
Maſchiniſtenſchule und ſoll dieſes gewiſſermaßen— 
als eine Oberſtufe der Dampfkeſſel-Heizerſchule an⸗ 
geſehen werden. Ein Vortrag im Handwerker-Ver— 
ein zu Memel über die Fiſcherei-Verhältniſſe, nament⸗ 
lich über die lithauiſchen, hat die Anregung gegeben, 
in Memel die Begründung einer Fiſcherei-Schule 
in's Auge zu faſſen. Die Ausbildung der Fiſcher 
in ihrem Beruf ſoll beſonders nach der wiſſenſchaft— 
lichen Seite hin erfolgen, nämlich hinſichtlich der 
Belehrung über Arten der Fiſche, deren Ernährungs- 
Bedürfniſſe, Lebensweiſe, Fortpflanzungsverhältniſſe 
u. dergl. Die Bedingungen, unter denen in 
Memel eine derartige Schule in's Leben gerufen 
werden könnte, erſcheine beſonders günſtig, zumal 
aus den Beſtänden der daſelbſt eingegangenen See— 
mannsſchule mancherlei Lehrmittel Verwendung 
finden werden. In Tilſit iſt neuerdings der Plan 
mehr und mehr aufgetaucht, eine Gewerbeſchule für 
Mädchen in's Leben treten zu laſſen Alljährlich 
um die Oſterzeit findet ſeit einer Reihe von Jahren 
zur Anregung der Handwerkslehrlinge, ſich in ihrem 
Fache tüchtig auszubilden, eine Preisvertheilung an 
Lehrlingsarbeiten ſtatt. In dieſem Jahre hatten 
ſich 55 Lehrlinge mit 63 Arbeiten betheiligt. Es 
konnte ein Staatspreis von 50 Mk. und ein erſter 
Vereins⸗Preis mit 50 Mk., ferner 8 zweite Preiſe, 
17 dritte Preiſe und 8 lobende Anerkennungen für 
Gegenſtände verſchiedenſter Art aus verſchiedenen 


Deine heutige That verantwortlich machen? Biſt 
Du nicht freiwillig zu uns gekommen? Du haſt 
kein Recht, mir Vorwürfe zu machen. Wem ber- 
dankſt Du es denn, daß Dein Haus nicht dem 
Kravattenmacher in Aſchendorf in die Hände ge— 
fallen iſt, he?“ Are 

„Ich gebe gern zu, Dierk, daß Du mir im 
vergangenen Sommer, als ich vor dem Konkurſe 
ſtand, unter die Arme gegriffen haſt,“ antwortete 
Brand mit Anſtrengung, da er fortwährend nach 
Luft rang und Blut aushuſtete, „aber bedenke 
doch mal, wie ich daſtehe, wenn der Grenzaufſeher 
an dem Schlag ſterben ſollte. Bin ich auch tief 
geſunken — als Mörder möchte ich doch nicht 
gelten!“ 

„Aba! Dir wirft langweilig, Brand. Es iſt 
Unſinn, ſich Gedanken darüber zu machen, daß man 
ſich ſeiner Haut energiſch gewehrt hat. Die Grün— 
röcke fackeln auch nicht lange, die ſchießen einem auch 
gleich 'ne Ladung auf den Pelz. Du biſt ja 
augenblicklich in einer ganz merkwürdig weichen 
Schlafmützenſtimmung, hätte ich gewußt, daß Du, 
wenn es mal gilt, die Zähne zu zeigen, ſo leicht 
umfällſt, dann hätte ich den „Hieſel“ auf dieſem 
Gange an meine Seite genommen, das iſt ein 
ganzer Kerl, der haßt die Zöllner noch mehr als 
ich; Du aber biſt, wie ich merke, ein Haſenfuß, 
ein Jammermenſch, wenn's mal ſchief geht!“ 

Brand ſchwieg; er wollte den gefürchteten Menſchen 
nicht weiter reizen. Die letzten Sätze hatte Horſt 
bereits in einem ſo lauten erregten Tone geſprochen, 
daß zu befürchten ſtand, er möchte bei weiterem 
Widerſprechen an ihm handgemein werden. Er 
empfand im Augenblick wirkliche Reue über ſein 
Leben und Treiben als Mitglied der berüchtigten 
Schmugglerbande und nahm ſich vor, wenn der von 
ihm niedergeſchlagene Beamte mit dem Leben davon— 
kommen ſollte — was er ſehnlichſt wünſchte — und 
man ihn nicht ins Gefängniß ſperrte, durch ein 
ordentliches Leben und fleißiges Arbeiten fortan 
die That zu ſühnen. 

Die Kühle der Nacht und die Ruhe that den 
beiden Flüchtenden gut. Sie erholten ſich ſchnell. 
Eben wollte Horſt zum Aufbruch mahnen, als er 
in einiger Entfernung Pferdegetrappel vernahm. 

Mit einem Ruck ſtand er auf den Beinen. 

„Zum Henker, Menſch, hörſt Du nicht das 


Traben eines Pferdes?“ 


Handwerken vertheilt werden. Ebenſolche Veran— 
ſtaltungen zur Prämiirung von Lehrlingsarbeiten 
fanden in Allenſtein, Inſterburg, Mohrungen, Tilſit, 
Memel u. A. ſtatt. Für die Beſtrebungen der 
Handwerker und Gewerbetreibenden auf dem kunſt— 
gewerblichen Gebiete hielt der Verein den Samm⸗ 
lungen des Kunſtgewerbe-Muſeums, die in den 
letzten Jahren nicht unerheblich vermehrt wurden, 
gr Muſterſtücke und Vorbilder zur Nachahmung 
ereit. 

Der zweite Punkt der Tagesordnung war ein 
intereſſanter Vortrag des Herrn Gewerbeinſpector 
Jäckel⸗Allenſtein, in dem er die auf einer Studien— 
reiſe durch Mittel- und Norddeutſchland gewonnenen 
Eindrücke und Erfahrungen zum Beſten gab. Zu— 
nächſt wandte ſich Redner dem Beleuchtungsweſen 
zu; erläuterte die Vorgeſchichte und die wirthſchaft— 
liche Bedeutung des Acethylengaſes und entwickelte 
ſolches in einem Butzke'ſchen Experimentirapparat. 
Durch den Beſitz eines Butzke'ſchen Apparats iſt 
jeder Hausbeſitzer in der Lage, ſich Gas herzuſtellen, 
die Rohmaterialien beſtehen aus Waſſer und Carbid. 
Die Apparate ſind in 3 Größen hergeſtellt und 
koſten für 6 Flammen 300 Mark, für 10 Flammen 
400 Mark und für 20 Flammen 600 Mark. Die 
Flamme iſt ſchneeweiß und wird höchſtens von dem 
Bogenlicht übertroffen; ſie entwickelt einen unge— 
heuren Wärmegrad. Nachdem Redner den practiſchen 
Werth des neuen Lichtes erläutert, giebt er eine 
Beſchreibung der baltiſchen Mühlen in Kiel, be— 
ſonders der Kornſilos, beſpricht die Lederinduſtrie 
in Schleswig -Holſtein, ſchildert die großen Eiſen— 
werke in Rendsburg, Fabriken in Magdeburg, 
Körbisdorf und hebt ſchließlich die auf der ſächſiſch⸗ 
thüringiſchen Gewerbeausſtellung in Leipzig ge— 
wonnenen Eindrücke hervor. Der Vortrag wurde 
durch die Herumreichung den Photographien, Gerb— 
ſtoffen, Schmirgelſtücken ꝛc. noch intereſſanter ge— 
ſtaltet. 

Um 2 Uhr vereinigte man ſich zu einem gemein— 
ſamen Mittagsmahl im „Deutſchen Hauſe“, dann 
wurde zu Wagen ein Ausflug nach Golbitten unter— 
nommen und Abends fand Konzert und Tanz ſtatt. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 11. Oktober. Zur Berathung über 
die Anlage eines Tatterſalls ſoll nach der 
nächſten Vorſtandsſitzung der weſtpreußiſchen Land— 
wirthſchaftskammer noch eine beſondere Verſammlung 
ſtattfinden. — Dem Kaſtellan Chiſtukat vom 
hieſigen Amtsgericht iſt für 50jährige Dienſt— 
zeit das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen 
worden. Herr Landgerichtspräſident v. Schäwen 
überreichte geſtern dem 70 jährigen, noch rüſtig fein 
Amt verwaltenden Jubilar die Auszeichnung. Werth— 
volle Ehrengeſchenke wurden von den Richtern, den 
Sekretären ꝛc. überreicht. 

Danzig, 11. Okt. An der hieſigen Kriegs- 
ſchule beginnt der nächſte Kurſus am 1. November. 
Zu demſelben ſind 76 Fähnriche kommandirt. — 
Einen ſchweren Unglücksfall erlitt geſtern der 
Eigenthümer Premke aus Köln bei Neuſtadt. 
Während des Umzuges ſtürzte derſelbe ſo unglücklich 
von dem beladenen Wagen rückwärts hinab, daß 


rief er mit unterdrückter 
Stimme ſeinem Gefährten zu, dabei verſuchte er 
mit feinen ſcharfen Augen die grauen Nebelſchwaden 
der lauen Herbſtnacht zu durchdringen. 

Brand richtete ſich fchnell auf. Beide horchten 
einen Moment. Der Hufſchlag des Pferdes kam 
näher und zwar ziemlich ſchnell. Schon hörte man 
durch die Stille der Nacht das bekannte Anſchlagen 
des Säbels eines Reiters an den Steigbügel oder 
Sporn. Es mußte ſonach ein Gendarm ſein, der 
ſich ihnen auf der Landſtraße näherte. 

„Verwünſcht! Was hat das zu bedeuten? Es 
ſcheint, als wenn einer von den beiden Gendarmen 
nochmal wieder umgekehrt iſt. Vorhin hörten wir ſie 
ja ruhig nach Heede zurück reiten,“ äußerte der 
ſchwarze Dierk, unſchlüſſig, was er machen ſollte. 

„Das iſt zweifellos einer der beiden Gendar— 
men,“ beſtätigte Brand. 8 

„Mach ſchnell, Kerl, komm herauf! Wir müſſen 
uns drüben im Holze verſtecken. Wenn der Gen- 
darm uns Beide zuſammen hier antrifft, wittert er 
ſofort 'was Verdächtiges dahinter. Kannſt Du jetzt 
wieder laufen? f 

„Laufen?! Daran iſt gar nicht zu denken, bin 
froh, wenn ich im Schritt weiter kommen kann“, 
antwortete Brand, mit Anſtrengung die Grabenbö— 
ſchung heraufkletternd. 48 g 

„Verwünſcht! Da holt er uns in ein paar Minuten 
ein. Nun paß mal auf, was ich dir rathe: Siehſt 
Du den dicken Erlenbaum dort; hinter dem kann 
ſich ein Menſch, wenn er ſich platt auf die Erde 
legt, ziemlich gut verſtecken; dahinter verkriechſt Du 
Dich, verſtanden?! Für zwei reicht er nicht hin. 
Vorwärts mach, daß Du in Sicherheit kommſt.“ 

„Und Du?“ 

„Um mich kümmere Dich nicht. Ich bleibe 
ruhig auf der andern Seite der Landſtraße, um 
des Gendarmen Aufmerkſamkeit von Deinem nicht 
allzuſichern Verſteck abzulenken.“ 

Brand ſtieg wieder in den Graben hinab, ſchritt 
etwa zwanzig Schritt weiter bis an den ihm bezeich- 
neten Erlenbuſch, legte ſich der Länge nach hinter 
demſelben in das hohe dürre Gras und wartete in 
athemloſer Spannung auf das Erſcheinen des Gen⸗ 
darmen. Eine bange a 10 615 daß der⸗ 
elbe ſie Beide wahrſcheinli on ſuche. 475 
a ex Teufel hole die dumme laute Schwaßerel; 
ſie allein wird uns verrathen haben; man kann ja 


er ſich einen Bruch der Wirbelſäule zuzog. Er 
wurde ſofort nach dem Lazareth Saudgrube ge⸗ 
bracht, wo er in bedenklichem Zuſtande danieder⸗ 
liegt. — Ein bei einer Herrſchaft in der Großen 
Gerbergaſſe in Stellung befindliches Dienſtmädchen, 
das geſtern Nachmittag nicht ausgehen durfte, da 
Beſuch gekommen war, gerieth hierüber derartig 
in Wuth, daß es ſich zunächſt in Drohungen gegen 
ihre Herrſchaft erging, dann einen Topf heißen 
Waſſers um ſich goß und ſchließlich mit einem 
eiſernen Topfdeckel auf die Tochter des Hauſes 
einſchlug und ihr eine Verletzung an einer Hand 
beibrachte. Man mußte, um die wüthende Küchen⸗ 
fee zu bändigen, ſchließlich einen Schutzmann rufen, 
der auf Antrag des Hausherrn zur Verhaftung 
ſchritt. 

Thorn, 10. Okt. Ein intereſſanter Sports⸗ 
wettkampf fand heute Nachmittag auf der Renn⸗ 
bahn der Culmer Vorſtadt ſtatt. Es handelte ſich 
um einen Wanderpreis für Dauerfahren, den Mit⸗ 
glieder des Radfahrer - Vereins „Pfeil“ alljährlich 
ausfahren. Derſelbe beſteht in einem goldenen 
Medaillon und muß vom Sieger im folgenden 
Jahre vertheidigt werden. Nach zweimaligem Siege 
wird er Eigenthum des Siegers. Die Strecke für 
den Wettkampf beträgt 50 Kilometer = 125 
Runden der Rennbahn. Heute betheiligten ſich am 
Rennen 5 Fahrer, von denen zwei vorzeitig den 
Kampf aufgaben und zwei, die Herren Brand und 
Mertz, in der 87. Runde in Folge Zuſammen⸗ 
fahrens ſtürzten. Obwohl Herr Brand ſofort das 
Rad wieder beſtieg, konnte er nicht mehr aufkommen 
und mußte den Sieg Herrn Wohlfeil überlaſſen, der 
die 50 Kilometer in einer Stunde 47 Minuten 
ſchaffte. Im vorigen Jahre erkämpfte den Wander⸗ 
preis Herr Brand. Wie verlautet, will Herr Mertz 
gegen die heutige Entſcheidung proteſtiren. 

Graudenz, 11. Oktober. Verhaftet wurde 
in Deutſch-Eylau der frühere Oberkellner des 
Seickſchen Weinreſtaurants, Dickert aus Graudenz, 
welcher nach Unterſchlagung von 1700 Mk. flüchtig 
geworden war. Bei ſeiner Verhaftung wurde von 
dem unterſchlagenen Gelde nichts vorgefunden; D. 
gab an, das Geld beim Hazardſpielen bis auf den 
letzten Pfennig verloren zu haben. 

Schwetz, 10. Oktober. Wie man Hört, gedenkt 
die Wittwe Grütter thatſächlich gegen den Eiſen⸗ 
bahnfiskus eine Entſchädigungsklage anzuftren- 
gen, da behauptet wird, daß wegen des Fehlens der 
Nothbremſe und des Schaffners an dem Zuge der 
Bahnſtrecke Schwetz — Terespol der Tod des Lehrers 
G. mitherbeigeführt iſt. Ein hieſiger Rechtsanwalt 
ſoll ſich erboten haben, Frau G. unentgeltlich zu 
vertreten. 

Aus dem Kreiſe Kulm, 9. Okt. Herr Beſitzer 
Schröder in Paparczyn hatte in dieſem Sommer 
Gelegenheit drei junge Störche von der auf ſeinem 
Hauſe niſtenden Storchfamilie durch Füttern mit 
Fleiſch zutraulich zu machen. Als die Thiere nach 
dem Süden ziehen wollten, befeſtigte er jedem am 
Flügel eine Blechſchachtel mit ſeiner Adreſſe. Vor 
einiger Zeit traf nun bei Herrn Sch. eine Poſtkarte 
aus Mogwitz im Kreiſe Grottkau (Schleſien) von 
dem Gaſthofbeſitzer Arbeiter mit der Mittheilung 
ein, daß Herr A. einen der Störche, der ſich in 
Geſellſchaft eines zweiten befand, erſchoſſen habe. 


heute Nacht kilometerweit einen Menſchen huſten 


hören“, knurrte Dierk vor ſich hin, als er ſich von 
Brand trennte und quer über die Landſtraße nach 
der anderen Seite derſelben ſchritt. Hier blieb er 
ruhig ſtehen; und da er eine Waſſerpfütze dicht am 
Wege ſah, ſo reinigte er an derſelben ſchnell ſein 
Geſicht und die Hände von anhaftendem Blut, ver⸗ 
barg den falſchen rothen Bart und die Perrücke in 
ſeinen Taſchen und ging danach im ruhigen gemäch⸗ 
lichen Schritt weiter. 

Um ſeine Sorgloſigkeit vor dem Gendarmen, 
der nur noch etwa dreißig Schritte von ihm ent⸗ 
fernt war, noch beſſer zu markiren, zog er ſeinen 
kurzen „Mutzen“ aus der Taſche, ſtopfte denſelben 
voll Tabak und zündete ihn ruhig an. 

„Holla! Wen haben wir denn da zu ſolch ſpäter 
Nachtſtunde?“ rief der Wachtmeiſter heranſprengend. 

„Sagen Sie lieber „zu ſolch früher Morgen- 
ſtunde“, Herr Wachtmeiſter,“ antwortete der ſchwarze 
Dierk ſich lachend umdrehend. „Guten Morgen!“ 

Der Wachtmeiſter bückte ſich vorüber, um dem 
Manne beſſer ins Geſicht ſehen zu können. 

„Ah — da ſind Sie ja, Mosje Horſt!“ rief 
er überraſcht und nicht wenig erfreut, den Geſuchten 
ſo ſchnell gefunden zu haben. „Wo haben Sie 
denn Ihren Begleiter?“ 

„Ich verſtehe Sie nicht, Herr Wachtmeiſter,“ 
antwortete Horſt. 

„Nicht? Das wundert mich. Ich pflege mit 
Leuten Ihres Schlages nicht leiſe zu reden. Ant⸗ 
worten Sie: Wo iſt ihr ſauberer Genoſſe?“ 

„Ich weiß garnicht, was Sie von mir wollen, 
Sie ſehen doch, ich bin allein,“ ſtellte Horſt ſich 
unwiſſend. 

Der Wachtmeiſter ſprang vom Pferde, ſchlug 
ſich den Zügel über den linken Arm und erfaßte 
mit der rechten Hand den ſchwarzen Dierk am 
Kragen. 

„Sie find mein Arreſtant, Dietrich Horſt:“ 

Letzterer ſtellte ſich erſtaunt und beleidigt. 

„Nanu?“ rief er verwundert. „Was ſoll 
das bedeuten? Habe ich etwa 'was Böſes 
verbrochen? Wie können Sie einen einſamen 
Fußgänger auf öffentlicher Landſtraße zum 
Arreſtanten erklären. Das ſind ja nette Zuſtände 
hier im lieben Deutſchland.“ N 

„Dem Wachtmeiſter ſtieg das Blut zu Kopfe. 
Wie ſich der Schuft verſtellen kann, dachte er. 

„Böſewicht!“ ſagte er mit vor Erregung und 
Grimm zitternder Stimme. „Kennſt Du Unhold 
nicht das alte Sprichwort: Der Krug geht ſo lange 
zum Waſſer, bis er bricht? — Was? Du willſt 
Dich auch mir widerſetzen? Hände zuſammen, Schuft! 
Meinſt Du, unſer Herrgott ließe ſolche Schandthaten, 
wie Du ſie vor einer Stunde verübteſt, ungerächt? 
Wenn es nicht meine Pflicht wäre, Dich lebend ins 
Gefängniß zu bringen, ich hätte wahrlich Luſt, Dich 
mit meinem Säbel niederzuſtechen. Verdient haſt 


Ureſtauriren. 


Dt. Eylau, 10. Ottober. zur de reichen 
Kinderſegeu iſt die Familie des in dürftigen 
Verhältniſſen lebenden Arbeiters Gibienski hierſelbſt 
bedacht. Zu den ſechs bereits vorhandenen Kindern 
kamen Drillinge hinzu; es ſind ſämmtlich Knaben 
von normaler Beſchaffenheit. Mutter ſowohl als 
auch die kleinen Weltbürger ſind wohl. Frau G. 
hat bereits Zwillingen das Leben gegeben. 

Rieſenburg. In der Nacht zum Donners⸗ 
tag entſtand in der Scheune des Beſitzers Pribe 
in Mahren Feuer, welches ſo ſchnell um ſich griff, 
daß bereits ſämmtliche Gebäude der Beſitzung in 
hellen Flammen ſtanden, als die Familie P. aus 
dem Schlaf erwachte. Das ganze Gehöft iſt abge- 
brant. Der geſammte Ernte⸗Ertrag wurde ein Raub 
der Flammen. Das ganze Federvieh und einige 
Schweine ſind mitverbrannt. Die Pferde hat der 
älteſte Sohn Priebes, welcher vor einigen Tagen 
vom Militär entlaſſen worden war, mit ſeltenem 
Muthe gerettet, indem er die Thiere einzeln durch 
die Flammen hindurch führte. Als er trotz allen 
Abrathens das letzte Pferd aus dem Stalle führte, 
ſtürzte das brennende Gebäude über ihn zuſammen. 
Mann und Pferd waren verſchüttet, wurden 
aber noch lebend aus dem Trümmerhaufen hervor⸗ 
gezogen. Der junge Mann, der am ganzen Körper 
ſchreckliche Brandwunden erlitten hat, wurde in das 
hieſige Krankenhaus geſchafft; es iſt ſehr fraglich, 
ob er mit dem Leben davonkommen wird. Auch 
Frau Priebe, ſowie mehrere Rettungsmann⸗ 
ſchaften haben mehr oder weniger ſchwere Brand— 
wunden erlitten. 

Rieſenburg, 10. Okt. Ein Unfall ereignete 
ſich am Freitag in der hieſigen Zuckerfabrik. 
Der 18 jährige Maſchinenſchloſſer Zygan aus 
Ortelsburg wurde beauftragt, eine kleine Reparatur 
im Syrupskeſſel auszuführen. Plötzlich wurde in 
den Keſſel friſcher Saft gelaſſen. Z. wollte den 
Keſſel noch im letzten Augenblick verlaſſen, um ſich 
in Sicherheit zu bringen, glitt dabei jedoch aus 
und wurde von dem heißen Safte an beiden Beinen 
bis an die Kniee verbrüht. Der Unglückliche 
wurde in das Diakoniſſen⸗Krankenhaus befördert. 

Alleuſtein, 11. Oktober. Ein eigenartiges 
Verkehrshinderniß entſtand, wie der „A. Z.“ 
Reiſende erzählen, — am letzten Freitag plötzlich 
auf der Strecke Allenſtein-Lyck, das die Nothpfeife 
und Bremſe augenblicklich in Bewegung ſetzen hieß. 
Eine Rindviehherde war nämlich auf das Ge— 
leiſe gerathen, die große Gefahr, in der ſie offenbar 
ſchwebte, nicht im entfernteſten ahnend. Von einem 
Hirten war weit und breit nichts zu ſehen, ſodaß 
ein größerer Unfall unvermeidlich erſchien. Aber 
der kluge Schäferhund hatte die Gefahr erkannt, in 
kurzen Sätzen und mit lang verhängter Zunge um⸗ 
kreiſte der treue Phylax das Vieh, bellte laut auf 
und trieb zur Eile an und ruhte nicht eher, bis 
das letzte Stück den Bahndamm verlaſſen hatte. 
Dann konnte der Zug ſeine Reiſe fortſetzen. — 
Seinen Begleitern entwichen iſt am letzten 
Sonnabende ein geiſteskranker Gerichtsſekretär 
aus Guttſtadt, der von einem Arzte und einem 
Amtsrichter von Guttſtadt nach Kortau gebracht 
werden ſollte. Auf dem Wege hierher waren die 
Herren in Jakobsberg eingekehrt, um ſich zu 
Hierbei gelang es dem Erkrankten in 


Du's meinetwillen und der armen geplagten Zoll— 
beamten wegen zehnmal.“ 

Indem der Wachtmeiſter den einen Arm Horſt's 
feſt hielt, griff er mit der andern Hand in ſeine 
Manteltaſche, um daraus das Schließzeug hervor— 
zuziehen. 

Dieſen Moment benutzte Horſt ſchnell zu ſeiner 
Befreiung. Mit einem heftigen Ruck riß er ſich los 
— ein kühner Sprung von dem hohen Damm der 
Landſtraße über den breiten Graben hinweg brachte 
ihn vollends aus der Gewalt des Wachmeiſters. 

Und wieder war dem Böſewicht das Glück hold. 
Obſchon ſich unmittelbar an den Rand des Grabens 
das tieferliegende Moor mit zahlreichen, keinen Men⸗ 
ſchen tragenden Vertiefungen anſchloß, gelang es 
Horſt doch, trotz der Dunkelheit unten im Moore 
feſten Fuß zu faſſen und ſolche, mit Gras und Heide 
bewachſene feſte Stellen zu erreichen, die ihm über 
den grundloſen moorigen Sumpf hinüberhalfen. 

Als er etwa zweihundert Schritte weit ins Moor 
geflohen war, drehte er ſich keck um und rief 
höhnend zu dem in höchſter Wuth mit ſeinem Gaul 
auf der Landſtraße haltenden Gendarmen zurück: 

„Nun, Herr Wachtmeiſter, iſt's gefällig? Bitte 
kommen Sie doch herüber. Für Reiter iſt das 
hier ein beſonders vorzügliches Terrain. Man 
nennt mich mit einigem Reſpekt den „ſchwarzen 
Dierk,“ wenn ſie das noch nicht wiſſen ſollten! 
'nen Morgen, Herr Wachtmeiſter, mich fangen Sie 
ſo leicht nicht.“ 

„Schurke!“ ſtieß der gehänſelte Beamte grimmig 
aus. „Warte, Du entrinnſt dem Arm der Ge— 
rechtigkeit nicht.“ —- 

Mit der Gegend genau vertraut, war es Horſt 
nicht ſchwer, ſich in dem Moore zurechtzufinden; um 
das Schickſal ſeines Begleiters kümmerte er ſich 
nicht weiter, denn er hatte augenblicklich mit ſich 
ſelbſt genug zu thun. Seine Lage war durch den 
gewaltſamen Angriff auf die beiden Zollbeamten 
eine verteufelt ſchlechte geworden. Er durfte ſich 
nirgends ſehen laſſen, vor allem nicht in ſeiner 
Wohnung bei der Borſten, in deren Hauſe die 
Polizei noch in dieſer Stunde nach ihm ſuchen 
würde. Wenn der junge Beamte wieder zum Leben 
erwachte — und es ſchien das der Fall zu ſein — 


ſo blieb ihm nur die Flucht über die 
nahe holländiſche Grenze übrig. Aber 
dazu gehörte Geld, und das hatte er 


im Augenblick nicht. Der ganze Vorrath der 
Kaſſe des „Sechſerbundes“, die er verwaltete, war 
für den von Holland herübergeſchmuggelten, von 
den Zollbeamten zum größten Theil aber ab— 
gefangenen Taback ausgegeben worden. 

Der ſchwarze Dierk war indeß nicht der Mann, 
der vor Gefahren und Widerwärtigkeiten zurück- 
ſchreckte, ſein unruhiger Kopf erfand bald Pläne 
zur Begegnung derſelben. 

„A — ba!“ rief er nach einigem Ueberlegen, 


ben 


du entweichen. Da derſelbe eine Geld⸗ 


en 
ren 


vorgekommene Ungehörigkeiten ꝛc. meldete. Dießel 


ſumme von 200 Mk. bei ſich haben ſoll, jo wird trug in einem ſogenannten „Regimentsbefehl“ eiue 


es ſchwer fallen, ſeiner habhaft zu werden. 

Braunsberg, 9. Okt. Große Funde aus 
der Wikingerzeit ſind an der Straße nach Rudau 
durch Profeſſor Heydeck⸗Königsberg gemacht worden. 
Brandgräber aus dem ſiebenten und achten Jahr⸗ 
hundert wurden aufgedeckt, unverkennbar ſkandina⸗ 
viſchen Urſprunges. Es wurden gefunden ein 
Schwert mit ſilbernem Knauf nebſt Parirſtange, ein 
paar Steigbügel, zwei Lanzen, von denen eine eben⸗ 
falls Silberſchmuck trägt, ein eiſerner Schildbuckel, 
drei Sporen, eine Scheere, ein Schleifſtein, ſowie 
die eiſernen Ueberreſte eines Gefäßes nach Art der 
Eimer, zwei ovale, reich ornamentirte Schalen, fo- 
wie eine ſolche von bisher unbekannter Form, 
Bronzeſchellen nach Art der Schlittenſchellen ꝛc. 

Königsberg, 11. Oktober. Ueberfahren 
und getödtet wurden von dem geſtern früh um 
6 Uhr aus Eydtkuhnen hier eingetroffenen Per⸗ 
ſonenzuge unweit der Bahnſtation Löwenhagen 
14 Schafe, die auf das Bahnplanum gelaufen 
waren, ohne daß der zugehörige Hirte es zu ver— 
hindern vermochte. Sie wurden von den Rädern 
der Wagen total zerriſſen. Bei dem Eintreffen des 
Zuges auf der nächſten Station fanden ſich zwiſchen 
einzelnen Radſpeichen noch Körpertheile der getödteten 
Thiere vor. 

Pillau, 9. Oktober. Unſer Fernſprechnetz 
erweitert ſich immer mehr. Die Seefiſcherei⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft „Germania“ in Altpillau wird ſich eine 
neue Verbindung nach dem Seeſtrande bauen laſſen, 
um mit den Fiſchern, welche in der Nähe der Bade⸗ 
anſtalt fiſchen, in direkten Verkehr treten zu können. 

Garnſee, 10. Oktober. Im Hauſe des hie⸗ 
ſigen Fleiſchereibeſitzers G. fand vor etlichen Tagen 
eine Hochzeit ſtatt, zu welcher auch Pfarrer Wer⸗ 
mut aus Groß⸗Schönbrück mit ſeinen zwei Schweſtern 
und einer anderen Verwandten erſchienen war. Das 
Abfahren dieſer Gäſte beſorgte Herr G. ſelbſt. 
Plötzlich wurde das Pferd ſcheu und ging durch; 
der Wagen ſchlug um, wobei ſämmtliche In⸗ 
ſaſſen herausgeſchleudert wurden und ſchwere 
Verletzungen erlitten. Einer der Damen wurde 
der Arm ausgerenkt, eine andere iſt am Geſicht 
ſchrecklich zugerichtet. Die Herren G. und W. 
liegen ebenfalls krank darnieder. 

Augerburg, 9. Okt. Vorgeſtern tödtete ſich 
der Arbeiter K. aus Roſenthal aus Gram darüber, 
daß ſeine Ehefrau ſich dem Trunke ergeben hatte 
und die ganze Wirthſchaft zu Grunde richtete. Er 
befeſtigte in ſeiner Wohnung an dem Balken über 
dem Tiſch einen Strick. Darauf ſetzte er ſich an 
den Tiſch, las in einem Gebetbuch und erhängte 
ſich. 
Tilſit, 10. Okt. Einen ſechstägigen Mord⸗ 
prozeß beendete das hieſige Schwurgericht gegen 
den Arbeiter Friedrich Schlenthner aus Kallkappen 


und den Matroſen Auguſt Schukies von hier. Den 
Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, Anfangs 


September v. J. den Arbeiter Dießel, mit welchem 
zuſammen ſie in Arbeit ſtanden, Nachts in einer 
Bretterbude neben dem Memelſtrome erſchlagen und 
beraubt zu haben. Die That ſollen ſie aus Rache 
dafür verübt haben, daß Dießel es mit ſeinem 
Brotherrn hielt und dieſem ſtets bei der Arbeit 


„ſie wird zwar ein Lamento anſtimmen, aber zuletzt 
doch mit einigen Goldfüchſen herausrücken. Wenn 
ich nur beſtimmt wüßte, ob der grüne Laffe ins 
Gras gebiſſen hat? Iſt er hin, dann möchte ich den 
ſehen, der mir beweiſen will, daß ich es geweſen 
bin, der den Wichtigthuer zuerſt angegriffen hat. 
Der Wachtmeiſter trat allerdings ſehr ſicher und 
beſtimmt auf, er glaubte wohl, ich ſei ſo dumm, 
gleich das Rencontre auf der Heide einzuſtehen. 
Na, da kennt er aber Buchholzen ſchlecht. Wollen 
erſt mal herum horchen, wie die Geſchichte mit den 
beiden Zollmenſchen abgelaufen iſt und danach han- 
deln; zur Flucht über die Grenze iſt es morgen noch 
früh genug.“ 

Nach reichlich einſtündiger Wanderung gelangte 
Horſt auf Umwegen im Dorfe D. an. Der Morgen 
graute bereits, die Hähne in den Bauerhöfen krähten 
ſchon eine Weile um die Wette und im Dorfe 
wurde es lebendig. Sich vorſichtig hinter einem 
langen Heckengange hinſchleichend, der das Dorf an 
der einen Seite umgab, blieb er plötzlich ſtehen 
und lugte über die Einfaſſung eines ſchmucken 
Gartens, an deſſen entgegengeſetztem Ende ſich ein 
neues in ſtädtiſcher Bauart errichtetes Gebäude 
befand, in dem in dieſem Augenblicke zwei Fenſter 
hell erleuchtet wurden, während vor demſelben ein 
Wagen mit zwei Pferden hielt, der nach wenigen 
Minuten in ſcharfem Tempo auf der Landſtraße in 
der Gegend nach Heede abfuhr. 

„Das triffſt Du ja gut, Dierk,“ ſagte Horſt 
ſchmunzelnd. „Der hochverehrte Herr Schwager 
wird gerade zu der Zeit zu einem Kranken gerufen, 
in der Du ſeiner Fran einen Beſuch abzuſtatten 
beabſichtigſt. Hm, Pech haſt Du zwar heute Nacht 
gerade genug gehabt, aber auch allerhand Glück.“ 

Der ſchwarze Dierk öffnete eine ſchmale Pforte 
und ging vorſichtig durch den Garten und um das 
Haus herum bis vorn zu der Haupteingangsthür, 
drückte hier zunächſt auf den Thürgriff und als er 
den Eingang verſchloſſen fand, ohne langes Be— 
ſinnen auf den Knopf der ſeitwärts angebrachten 
elektriſchen Klingel mit der Aufſchrift „Nachtglocke.“ 

Schon nach einigen Sekunden ertönten eilige 
Tritte auf dem Flur im Innern des Hauſes, dann 
ward die Thür ſchnell geöffnet und der draußen 
Wartende ſchob ſich raſch durch die entſtandene 
Oeffnung ins Haus. Eine junge hübſche Dame im 
Nachtkoſtüm, eine Lampe in der Hand haltend, wich 
beim Erblicken des Eintretenden entſetzt zurück und 
der Schrei des Schreckens entfuhr ihrem Munde: 
„Hilf, Himmel! Dietrich, Du biſt es?!“ 

Bruder und Schweſter ſtanden ſich gegenüber. 

„Dietrich — Menſch — wo kommſt Du her?“ 
rief die Dame abermals. 

„Ja, Ulrike, wie Du ſiehſt, bin ich es, 
leiblicher Bruder!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Dein 


Erſparniß von 20 Mk. auf der Bruſt bei ſich, 
welche geraubt worden iſt. Das Schwurgerit 
ſprach beide Angeklagte des Todtſchlags ſchuldig, 
Schlenthner wurde zu 15 und Schukies zu fünf 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Neidenburg, 10. Okt. Zwei mächtige Vieh. 
ſtälle ſowie eine mit Getreide gefüllte Scheune find 
auf dem Hauptgute Bialutter abgebrannt. Der 
eine der Viehſtälle war ein engliſcher Boxenſtall, der 
wohl in Oſtpreußen der einzige feiner. Art ge 
weſen iſt. Das bereits eingeſtallte Vieh, 250 EM 
werthvolle importierte Hereſord-Kühe, wurde durch 
das energiſche Einſchreiten des Inſpektors Heren 
v. Ziegler aus den bereits brennenden Ställen ge— 
rettet. Ebenſo wurde die nur neun Meter abftehende 
mit 1050 Fuhren Getreide gefüllte Scheune unter 
Aufbietung aller Kräfte von dem Adminiſtrator W. 
erhalten. Die Entſtehungsurſache des Feuers, das 
Morgens gegen 4 Uhr entſtand, iſt unbekannt. 
Der Schaden beläuft ſich auf 97000 Mk. und iſt 
durch Verſicherung gedeckt. Ruſſiſche Offiziere 
und Mannſchaften betheiligten ſich lebhaft an 
der Rettung der übrigen Gebäude. 
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Freund der Hausfraus Pr; 


i 


Seifenpulver vielfach genannt, weil fein anderes 
Waſchmittel ſo vorzügliche Eigenſchaften il 
ſich vereinigt, als gerade dieſes. 
damit blendend weiße Wäſche 

Schonung derſelben. Ueberall käuflich. 


Man erzielt 
unter größter 


} pr. Meter. 
3 Meter Buxkin-Stoff zum Anzug für | 
M. 3.75 

3 Meter Buxkin Phantasie zum Anzug für 
M. 4.50 
35 Meter Buxkin Normand zum Anzug für 
M. 4.75 

3° Meter Buxkin Belmont zum Anzug für 

M. 5.45 

3°° Meter Buxkin Famosa zum Anzug für 
; M. 5.75 
3 Meter Cheviot in allen Farben zum Anzug 
für M. 5.85 


sowie Velours, Kammgarne, Tuche, 
a Hosen- und Ueberzieherstoffe etc. 
solider guter Qualitäten, modernster Dessins 
in grösster Auswahl versenden in einzelnen 
Metern franco in's Haus. 
Muster umgehend. 
Versandthaus: Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Damen-Stoffe: 
Stoffe für den Winter v. 30 Pfg. an pr. Mtr. 
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ewünſchten von der Fabrik und Handlung 


5 von Eiten & Keussen, Crefell. 


§ „Aus den Geheimniſſen der Modebazare“ ber 
titelt ſich ein in einem der neueſten Hefte der 
„Illuſtr. Chronik der Zeit“ (Union Deutſche 
Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart) erſchienener Auſſatz. 
Klar und allgemein verſtändlich werden darin die 
vielfachen Manipulationen und Geſchäftskniffe auf 
gedeckt, wie ſolche hin und wieder angewendet werden, 
um beſonders die unbequemen Rückſtände, „Laden- 
hüter“ oder „Bowel“ genannt, anzubringen. Die 
Inhaber der Modebazare ſind Menſchenkenner und 
haben insbeſondere den Frauencharakter bis in die 
geringſten Einzelheiten ſtudiert. Sie wiſſen, daß die 


ſparſamſte Frau, daß ſelbſt eine Hausfrau, die ſonſt 
ein Muſter von Klugheit, Sparſamkeit und wirth.“ 


ſchaftlicher Geſchicklichkeit iſt, ſich mitunter verleitel 
läßt, einen für fie vollſtändig überflüſſigen oder 
wenigſtens nicht unbedingt nöthigen Gegenſtan 
zu kaufen, wenn er nur unter beſonders verlockende 
Bedingungen ausgeboten wird. 
von „Bowel“ find in großen Modebazaren ſogal 
Prämien ausgeſetzt, welche bis zu zwanzig Prozen 
vom Erlös betragen. Jede Hausfrau ſollte iM 
eigenſten Intereſſe den Artikel leſen. f 

§ Ein „Lieblingsbuch des deutſchen Volkes“ 
hat bereits jetzt, noch vor der Vollendung, ein große 
Theil der deutſchen Preſſe das neue Prachtwert Haus 
Kraemers genannt, deſſen drittletzte Lieferung (13, 
ſoeben zur Ausgabe gelangte. Wir haben wiederho 
auf das herrliche Buch „Deutſche Helden all 


= 


der Zeit Kaiſer Wilhelms des Großen“, Gruft 


und Heiteres aus der Vaterländiſchen Geſchichl 


17971897“ (Berlin, Deutſches Verlagshaus Bon 
& Co., 15 Lieferungen à 50 Pf.) hingewieſen ul“ 
freuen uns, auch heute wieder feſtſtellen zu könne! 


daß Text, Bilder und Ausſtattung in den letzte 
Heften ebenſo vortrefflich und rühmenswerth IF, 
wie ſie es in den erſten waren. Die Bong che, 
Verlagswerke find wahrlich in jeder Hinſicht muſte 
giltig auf dem deutſchen Büchermarkte. ene 

$ „Wiener Mode“. Das ſoeben erſchielle . 
zweite Heft des elften Jahrganges der „Wien 
Mode“ enthält u. a. drei Beiträge von befonderen 
Intereſſe: das erſte Porträt der jugendlichen inen 
gin von Holland in königlichem Ornate; 


an verlange Muſter ait Angabe des 


Auf den Verkauf 


Buxkin-Tuche & M. 1.25 Pig 1 
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illuſtrirten Artikel über die künſtleriſch eigenartich 4 


aber bei uns faſt unbekannte ſkandinaviſche 
handarbeit, und endlich im belletriſtiſchen gr 
eine Novelle von Alfred de Muſſet, die gänzlich ieder 
ſchollen war, durch einen glücklichen Zufall w hre 
aufgefunden wurde, und nun, dreiundfünfzig 
nach ihrer erſten Veröffentlichung, ihre Wie 
erſtehung in deutſcher Sprache erlebt. De une 
ſonſt ſehr beachtenswerthe Heft enthält an 15 eile 
neue Modelle für Mode und Handarbeit, Br 
farbige Beilage der Saiſonmoden in Doppelf 
Es iſt in allen Buchhandlungen erhältlich. 
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